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Zur Setuudärbahnvorlage.

oJe/ausäL ™ t>mri8retI  3a5re mit Spannung ermattete , leider
ein Sombem'ofin"? ? or ar8e' nn bie  infolgedessen nur noch als

, nsobiect für den Mittelland -Kanal zu denken wag¬te, ist i“ *- ucu  amueuuno -stonat zu oenren wag-
m,d Lint'-rn.i? ^ ngetroffen, und zwar ohne irgendwelche Eautelen
S-sammt l28 2M ^ ii^/ ^ ^mancher suchte. Sie umfaßt ins-
m last allen m' i ' ® le nt  ^ en  ätzten Jahren die Regierungin fast allen or r ^ r te 111 öen Iê teit  Jahren die Regierung

iW ei‘en  das Bestreben bekundet hat. zum
etwasmef,lr ar,fu?? be§  Deutschthums in den Ostprovinzen
Landestbeilo disher, so ist auch diesmal auf die östlichen
Slot eM . ßJ ?l er  Theil der Kleinbahnen entfallen : Ostpreu-
»kue Nebenbahn Westpreußen zwei. Pommern zwei. Posen zwei

tschm__ rr-fn "^d außerdem den Ausbau der wichtigen Strecke
bevorst̂an>! ° .I - Dstrowo - Skalmiarzyca mit Rücksicht auf

>nnetz und von Russtsch-Kalisch an das deutsche
IefienZ ; ®r - P? 10 ewer neuen  Verbindung mit Warschau.

*1 Kleinbahnen und Brandenburg eine. Aber auch die
ch beda» e. ^"d, wie aus den Nebenkärtchen zu ersehen
M bilden st ^ ^ Kleinbahnen und die Erwerbung einer Pri-
nur ie -in^ ^ utheil, während auf Rheinprovinz und West-
L̂ ^ öwet Bahnen entfallen. Das Eisenbahnnetz unseres

Landes ist so vorzüglich, daß für wirklich große Bahnen fciu Be-
dürfniß mehr vorhanden ist. Wir werden daher uns irn wesentlichen
auf die Befriedigung lokaler Bedürfnisse legen müssen. Das ist durch
die Tertiär - und Seeundärbahnen in vortrefflicher Weise eingeleitet
worden. Die Vorlage bedeutet daher kein neues, epochemachendes
Ereigniß . sie ist nur ein Schritt weiter auf schon betretenem Wege,
aber sie bringt uns auf dieser Bahn ein gutes Stück vorwärts , und
deshalb ist sie freudig zu begrüßen, wenn auch vielleicht mancher
füll gehegte Wunsch bitter enttäuscht worden ist.

Zuviel Volksbildung?
s , 1

>reich

Gewisse Kreise. die auch parlamentarisch stark vertreten
sind, äußern sich oft in eigenartiger Weise über Volksbildung:
Je weniger gebildet die breite Masse des Volkes , desto glück¬
licher und zufriedener ist sie, desto besser für den Staat . Noth-
dürftig Lesen und Schreiben , ein tvenig Rechnen und viel
Religion , das genügt,  so wird behauptet , für jeden Arbeiter.

_Der Großstaat , dessen Volk auf der niedrigsten Bildungs¬
stufe steht, ist unbestreitbar Rußland . Hier beginnt jetzt, zum
größten Theile gestützt auf inländische Kapitalien , die Jn-
dustrie sich zu entwickeln , und dll die Arbeitskräfte äußerst
billig sind, sollte man meinen , daß der größte Industriestaat,
England , auf dem Weltmarkt die russische Konkurrenz sehr
zu fürchten hätte , nach der Formel : Billige Arbeitskräfte,
niedrige Herstellungskosten , niedriger Verkaufspreis . Run
leistet aber ein englischer Fabrikarbeiter , vermöge seiner In¬
telligenz , mindestens doppelt soviel wie ein russischer, und
letzterer erfordert wegen seiner niedrigen Kulturstufe bei wei¬
tem mehr Auffichtspersonal als der erstere . So kommt eS,
daß die englische Spinnereien ihre Maaren trotz hoher Löhne,
trotz kürzerer Arbeitszeit , bedeutend billiger liefern können,
als die Russen . Mögen im landwirthschaftlichen Betriebe die
Verhältnisse nicht ganz so liegen , ähnlich aber gewiß . I der
Besitzer wird z, B . seine Pferde lieber einem intelligenten
als einem stupiden Knecht anvertrauen . Der maschinelle Be¬
trieb in der Lan 'dwirthschaft , der sich von Jahr zu Jahr stei¬
gert , stellt an die geistigen Fähigkeiten des Landarbeiters
ganz andere Anforderungen , als dies vor 20 oder 30 Jahren
der Fall war.

Bei einer militärischen llebung ertheilte ein junger Leut¬
nant Jnstruktionsstunde über das Thema „Gehorsam ". Er
meinte u . A., der russische Soldat sei darin dem deutfchen bei
weitem überlegen ; der Russe sei absolut gehorsam , ohne Re-
flexron, weil er stupide sei, und ziemlich unverblümt kam die
Nutzanwendung zum Ausdruck , daß der dümmste Soldat
wenigstens im Ernstfälle der beste sei.

Unser heutiges Jnfanteriegewehr ist aber so komplizirt
und empfindlich , in seiner Konstruktion , daß es langer Ueb-
ung bedarf , um es gebrauchen zu lernen : ein gewisses Maß
von Intelligenz ist nothwendig , um es in brauchbarem Zu¬
stand zu erhalten . Genügt doch ein Sandkorn in den Schloß-
therlen . um ein Gewehr funktionsunfähig und damit werth-
los zu machen . Es ist wohl kaum zu erwarten , daß die näch-
sim Gewehrkonstrukttonen geringere Antordenmge -: an die
Koinbinattonsfähigkeit des einzelnen Mannes stellen. Zieht
man Nun noch in Erwägung , daß jede Kompagnie , ehe sie i:is
^euer kommt , sich in Schützenlinie auflöst , wobei sich, wie
jeder ehrliche Soldat bestätigen muß , zugleich die Exerziec-
platzdrszrplin lockert, und jeder Mann mehr auf sich selbst an¬
gewiesen ist, wohl keine Frage mehr , bcrfe der geistig aeschulte
--- oldat werthvoller ist . als der ungebildete.

m ^3 rOT5' Industrie - und Militärstaat
muß erhöhte Volksbildung anstreben . Absolute Zufrieden-
bert ist durchaus nicht heilsam ; denn sie unterbindet jegliches
Streben . Lassalle klagte bei seiner Agitattonsthättgüit über
oie „verdammte Zufriedenheit " der deutschen Arbeiter ~
intelligente Arbeiter wird die Verbesserung .Vitt-- a ' .intelligente Arbeiter wird die Verbesserung seiner Lage an
streben : das thut jeder Mensch : seine erhöhte Bildung wird
ihm immer forderlich/ sein, um vorwärts zu kommen.

Nachdruck verboten.

Der Wohlthätiqkeitsbazar.
_ Von Jenny Riese.

^ inb Kontor ", sagte der Kommerzienrath,

föh;t7'v stanz vergessen", erwidert seine Tochter , die
„Bo-,, s!' meine Stickerei - "
"Abei- mstst ^ nn jetzt Stickereien nöthig ?"
^icbrio Bazar —"
^izar mit der Weihnachts -Schererei kommt
"3ur Ru stch steckt denn nur die Mutter ?"
iei* rathung über die Vertheilung der Verkaufs-BL?"'"
'ki,r/ ^ °' M Dienste der Wohlthätigkeit — "
' lustat ^ Wohlthätigkeit ist Unsinn ! Was ist denn
- Und m? n • Einige hundert Mark Einnahme , mit

lzu Aotb""' " Einige hundert Mark Einnahme , mit
ouiüsir? t" " ^ n Leilten erpreßt , die hinkommen , um

die Ci,,_ 8 und nicht Geld fortzuwerfen . Und dann
^eftnm- ,r tV! nter  Anmn vertheilt . Tu lieber
^ißen Et ' - krwgt ein paar Mark — ein Tropfen auf

ir 3,cnö  etwas zum Amüsiren wäre ohne-
» tvenn Weshalb nicht ein Wohsthätigkeits-

M "ch nur ein paar llllark für die Armen ab-
."̂ eil da- »
R  och.. JJ irr  em Almosen ist, und Almosen demorali-

Pop« Erstehst davon nichts ."
ch brummend , daß er seine national-
den Knsts verständnißlosen Obren predige , geht,

tvarten , ins Kontor . Edith aber ist
Ein ch st aVater  gestört worden zu sein . Tie

^tblches Spiel erdacht . Ein Häufchen Perlen

hatte sie vor sich aufgeschüttet , und jedesmal , wenn sie eine
Perle auf die Nadel spießte , sagte sie : „Er liebt mich", oder
„er liebt mich nicbt." Sie wartete mit Spannung auf das
Ende des Perlenhäuschens , und mitten im Spiel 'wurde sie
vom Vater unterbrochen . Jetzt nimmt sie noch einmal das
Perlen -Orakel zur Hand . Aber schon nach wenigen Sriü/en
thut sich die Thüre auf und die Mutter tritt ein. Sie ist
etwas echmifsirt, das sieht man ihr sogleich an.

„Edith ."
„Ja , Mama ."
„Kannst Du Dir denken , welch einen Verkaufsstand man

Dir anweisen wollte ?"
„Etwn die Ladenhüter , die gar nicht mehr gehen ?"
„Nein , nicht die Ladenhüter , aber die Schnapsbude — ich

wollte sagen , den Stand mit Likör - und Weinflaschen Ich
habe ihnen aber gehörig die Wahrheit gesagt . Meine Tollster
ist keine Schenkmamsell ."

„Aber, Mama , beim Wein läßt sich am meistm ver¬
dienen ."

„Ganz egal , wir — ich wollte sagen , unsere Armm haben
das nicht nöthig . Nein , ich habe Dir die Seifen - und Par-
sümerie -Bude ausgewirki ."

.Mama!
„Ja . siehst Tu . Du kannst Dich bei mir bedanken "
Edith ist tief unglücklich. Hat ihr doch der junge Rellsts-

anwalt Müller erst neulich anvertraut , daß er den Geruch
parfümrrter Seifen nicht ausstehen könne . Und er war es
dem das Perlenspiel gegolten hatte . Nun ist aber nichts mehr
zu machen, das weiß sie. Die Miitter ist stolz auf die duftende
Umgebung , m welche sie ihre Tochter gebracht hat und fi¬
lm,fe nun thun . als ob sie sich freue.

des Wohlthätigkeitsbäzars ist gekommen.
Ed,th steht mitten unter ihren Parfümerien und ist ungeheuer
unglücklich. * ;

^Rechtsanwalt hatte sie natürlich begrüßt , hatte ein
Stückchen Seife — natürlich unparfümierte — gekauft und
dafür  einen Thaler bezahlt . Das schien ihr wenig . Wenn
man aufrichtig liebt kann man den Armen mindestens zehn
Mark zukommen lassen . Auch hatte er sich auffallend schnell
entfenrt . Ulso nicht einnral das bißchen Parfümgernch konnte
er ihretwegen ertragen.

Der Herr Sanitätsrath unterbricht den Stroin ihrer
^danken . Er machte die Bemerkung , daß starker

Parfumduft offenbar die Augenlider angreife und röthe . Diese
Aeutzerung bringt Edith wieder zu sich. Sie zeigt sich von ihrer
lustigen und humorvollen Schte und räth dem Sanitätsratb
einem alten Junggesellen , sich eine Frau auszusuchen , denn
m einem Bazar sei ja alles zu haben.

„Zum Heirathen bin ich noch zu jung ", erwiderte der alte
men " "mU Cl t e§ ffar md )t' unter den Pantoffel zu kom-

w> freist Edith ihm ihre Waaren an . vom Fläschchen
Parfüm für 20 Mark bis zu einer Stange Haarpomade fürnur eine Mark . ^ v |Ut

, „Haarpomade ?" lächelt der Sanitätsrath und streicht
seinen kahlen Schädel . *

„Nach Gebrauch dieser Pomade ", versichert Edith , „wächst
das ausgegangene Haar wieder ."

„Da möchte ich schon eine Mark riskiren . Wenn mrr

ich fmtgüg ." ^ ^ fd>iIt ! @iC mte  mein  Geld nach, ehe

Tie Frau Base führt dem Junggesellen die Wirthschaft

.mW 'LlÄÄÄ ® “ E E ' - th- . h°bm uud

„O . Sie sind ein Schelm . Hier haben Sie eine Mark "
. ^ 5 ” vergreist sich und legt statt einer Mark ein i

zigmarkstuck hin , Lessen sich Edith schnell betttällstigt.
tn*

-
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* Wiesbaden. 21. Februar 1902.
Die Regierung hat gesprochen.

Aus Berlin wird uns heute geschrieben:
Tie Erklärung des Grafen Pofadowsky in der Zolliarif.

commission ist nicht zum größten Theile vertraulicher Art ge-
.vesen, da sich die Ausführungen auch aus politische Gründe
unb Erwägungen stütztm. Alle solche intimen Darlegungen
der Regierung über Beziehungen zum Auslande — in der
Regel erfolgen derarsige Mlttheilungen bei Gelegenheit von
gröheren Forderungen für Heer und Marine — werden sekret
behandelt. Auch diesmal wird das Geheimniß gewahr, wer¬
den, obwohl über hundert Abgeordnete der Rede des Staats¬
sekretärs zuhörten, der Kreis der Theilnehmer also viel wei¬
ter gezogen war , als es sonst in Kommissionssitzungender
FM ist. Die Schwierigkeit liegt darin , was sowohl Abg.
v. Kardorff wie Abg. Bebel betonten, die Diskussion fort¬
zufetzen, ohne auf den hauptsächlichen Inhalt der Regier¬
ungserklärung einzugehen. Einigermaßen naiv war bei¬
läufig das von einem Kommifsionsmitglied gestellte Er¬
suchen an den Grafen Posadowsky die geheim zu haltenden
Eröffnungen — zu Protokoll zu geben . . . „In keinem
Stadium " werden also die Verbündeten Regierungen für den
Kompromißantrag (Erhöhung der Getreide-Mindestzölle) zu
haben sein. Diese Worte und das wiederholt angewendete
.Durchaus ausgeschlossen" wurden vom Grafen Posadowsky,
nach Berichten von Anwesenden, mit großer Nachdrücklichkeit
und ernster Bestimmtheit gesprochen. Trotzdem gibt auch
fetzt das Organ der Konservativen, die „Kreuzztg.", nid,: alle
Hoffnung auf. In diesem Stadium der Berathungen wäre
freilich nichts anderes zu erwarten , als daß die Vertreter
der Verbündeten Regierungen das Kompromiß noch auf das
schärfste bekämpfen. Die „Kreuzzeitung" will erst dann die
Hoffnung, daß überhaupt etwas zu Stande kommt, bedeu¬
tend herabfetzen, wenn der Verlauf der Verhandlungen da¬
von überzeugt, daß die Erklärung das letzte Wort der Re¬
gierung bedeute. Wohl selten ist in der Politik soviel schier
unverwüstlicher Optimismus beob!achtet worden! Wie soll
es dmn die Regierung machen, um die geforderte Ueber-
zeugung beizubringen denen, die einfach nicht daran glauben
wollen, dies sei das letzte, das allerletzte Wort ? Wer auch
den bündigen Erklärungen des Grafen Bülow und des Gra¬
fen Pofadowsky immer noch den „Umfall" der Regierung
für möglich hält , der beweist eigentlich wenig Respekt vor der
Autorität der leitenden Männer . So merkwürdig es ist:
thatsächlich soll heute eine nicht geringe Anzahl kompromiß
freundlicher Parlamentarir bis zum Moment der Erklärung
des Grafen Posadowsky der Illusion sich hingegoben haben,
die Antwort der Regierung werde „nicht so schlimm wer¬
den." Sofort nach Schluß der Erklärung enteilten die
Agrarier dem Sitzungssaal , um in lebhaften Gruppen , un¬
gestört von Unberufenen, das Vernommene-, und die Sach-
läge zu erörtern . Man wirst nun die Frage auf, wie die
Kompromißmehrheit die Erklärung der Regierung beant¬
worten wird ? Zunächst wird wohl der Antrag ans Erhöh¬
ung der Getreidezölle in der Zolltariflommission zur Ab«
stimmung gebracht werden, wobei eine knappe Mehrhest für
den Antrag sich ergeben dürste. Dann kann die Regierung,
wenn sie will und es für nöthig hält , ihr „Unannehmbar"
wiederholen, und dann — ja , was dann wird, wüßte schwer¬
lich Jemand richtig vorauszusagen . Auch die Mehrheit kann
„umfallen". Kommt der Berg nicht zum Propheten , so geht
der Prophet -um Berge. Auch das ist oftmals dagewesen.

zig Mark! Wie großmüthig ! Besten Dank im Namen der
Armen."

„Aber, aber —" sagt der Sanitätsrath ängstlich Da
jetzt neue Kunden h-erantreten , muß der alte Knauser sich ent.
schließen, die zwanzig BZark verloren zu geben.

Die Frau Postdirektor kaust ein Stückchen Seife für
fünfzig Pfennige und wirst eine Mark hin. Frauen bezahlen
nicht einen Pfennig mehr, als gefordert wird. Trotzdem läßt
sie Edith mahnen , die fünfzig Pfennig herauszugeben. Edith
legt vier Zehnpfeunigstücke und ein Zehnmarkstück hin.

„Aber, Fräulein Edith, Sie scheinen zerstreut zu sein.
Wenn Sie das öfter thun , werden Sie schlechte Geschäfte
machen."

Edith erröthet. Sie hatte gerade bemerkt, wie der Rechts¬
anwalt Dtüller drüben an der Likörbude mit ihrer „Freundin"
Lilly plaudert . O, wie unglücklich, wie furchtbar unglücklich
sie sich fühlte!

Die Stunde des Soupers ist gekommen. Richtig führt
der Rechtsanwalt Lilly zur Tafel . Nun ist alles aus . Edsth
möchte so gern allein sein, sich einmal recht ausweinen. Unter
dem Vorwände, ihre Maaren ordnen zu müssen, eilt sie. wäh¬
rend die andern noch beim Weine sitzen bleiben, in ihre Vor-
kaufsbnde. Kein Mensch im Saale . Sie setzt sich nieder
zmd läßt ihren Thränen freien Lauf.
, „Fräulein Edith !"

Ist es möglich? Es ist feine Stimme . Sie trocknet
schnell ihre Thränen , erhebt sich und fragt mit Würde:
iu „Was darf ich Ihnen verkaufen, Herr Rechtsanwalt?"
11 Er will aber garnichts kaufen, er will plaudern . Und
während des Plauderns hellen sich Ediths Mienen auf, bis
sie zuletzt strahlen, strahlen vor lauter Glückseligkeit. Er hat
Ant  Vertheidigungsrede gehalten, die glänzendste, die er viel-
keichl im Leben fertig gekriegt hat . Und ebenso glänzend ist
der Erfolg . Edith weiß jetzt, daß sie von ihrer Freundin
Mv aicktL zo befürchten hat.

Aus der Zolltarifs -Commission 1. Theil.
In der Zolltarifscommission des Reichstages gab gestern der

Staatssekretär Graf Posadowsky eine längere vertrauliche Ausem-
andersetzung über unser Verhältniß zu Rußland  und Oesterreich
und erklärte dann, daß die verbündeten Regierungen in kemer-Form
und in keinem Stadium für den Compromiß-Antrag zu haben seien.

Die Abgg. Bebel und v. Kardorff  sind beide der Ansicht,
daß die Erklärung des Staatssekretärs nicht geheim gehalten werden
könne ohne daß die Debatte darunter leide.

Der Abgg.Heim erklärte, nach den Mittheilungen des Staats-
sekretärs sei seine Stellung eine andere wie bisher, da er erkannt,
daß die Gerste, die Hauptfrucht des kleinen Bauern, geopfert werden
solle. Der Abg. Specht hält es für das beste, wenn die Erklärung
des Staatssekretärs zu Protokoll genommen würde, dann wisse Je-
der, was von der Erklärung berührt werden könnte, Staatssekretär
Posadowsky verwahrt sich dagegen, daß seine vertraulichen Aeuße-
rungen zu Protokoll genommen werden.

Der Abg. Müller -Meiningen begrüßt die ablehnende Erklä¬
rung des Staatssekretärs mit Freude .Die Rede des Staatssekre-
tärs, der auf dem Doppeltarif festsihe, habe auf ihn den Eindruck
gemacht, als sei er in der Lage eines Mannes, der auf einer hohen
Leiter sitzt und nicht herunter kann. Er hoffe, daß die Vorlage bald
im Orkus verschwinde.

Zu der gestrigen Erklärung des Staatssekretärs Grafen
Posadowsky in der Zolltarif -Kommission schreibt die Kreuz-
Zeitung:

Wenn wir uns in dem bisherigen Verlauf der Verhand¬
lungen der Kommission davon überzeugen müßten , daß diese
Erklärung das l e tzt e W o r t der Regierung bedeute, so müß¬
ten wir allerdings unsere Hoffnung, daß überhaupt etwas zu
Stande kommt, bedeutend herab setzen.

Die Berliner Neuesten Nachrichten  sagen:
Mst dieserKundgebnng sind die Interpretationen , die von kon¬
servativer und agrarischer Seite hinsichtlich der bisherigen
Erklärungen des Reichskanzlers beliebt wurden, endgültig aw
geschnitten.

Die Germania  erklärt , daß nunmehr die Aussichten
der ganzen Zolltarifvorlage auf ein Minimum herabgeüriikt
worden seien.

Zu der Erklärung selbst äußert sich die D eu t s che T a -
geszeitung  noch nicht. Das Blatt schreibt aber im An¬
schluß an eine Notiz der „Freisinnigen Zeitung ", wonach der
Compromißantrag  nur eine Etappe im weiteren
Rückzuge des Gros der Agrarier sei, daß sie Verständigungs-
Versuche nicht von der Hand weise, daß aber hierbei eine Grenze
festgehalten und gewährt wetzden müsse. Diese Grenze sei
schon in dem Kompromiß überschritten worden. Sollten nun
auch noch die Mindestzölle für die anderen lcmdwirthscbast-
lichen Erzeugnisse ganz oder zum größten Theil preis-gegeben
werden, dann wäre an eine Verständigung kaum
nochzudenken.

Wie weiter verlautet , hofft man in den Mehrheits-Par-
teien trotz der Erklärung des Grafen Pofadowsky, daß die
Regierung doch noch bezüglich des einen oder anderen Min¬
destzolles entgegenkommenwerde. Die Regierung habe nur,
so wird geltend gemacht, den Kompromiß-Antrag für un¬
annehmbar erklärt , aber nW jede andere Erhöhung- wie bei¬
spielsweise eine Erhöhung des Gerstenzolles um 1 Mark, wäh¬
rend der Kompromiß-Antrag bekanntlich diesen um 2,50 Mk.
erhöhen will. Nach dem „Vorwärts " hieß es in der Zoll¬
tarif -Kommission, die Mehrheit beabsichtige die Debatte über
die Kornzölle durch einen Schlußantrag vor einer eingehen¬
den Erörterung der Wirkung der Zölle zu Ende zu bringeo.

„Volldampf voraus!"
Zur Reise Prinz Heinrichs wird aus Newyork dcpc-

schirt:
Ein militärischer Empfang,  wie er dem Prin-

zen Heinrich zu Theil wird, hat nie zuvor stattgefunden. Der
Adjutant General Cor bin bestimmte, daß die Bürger¬
meister und die Miliz überall für die Eskorte des Prinzen
sorgen. In Washington und St . Louis wird sie durch regu.
läre Trupps gestellt.

Für Morgen, Samstag halb 12 Uhr, wird das Ein¬
treffen des Prinzen Heinrich in Newyork erwartet und soll
der Empfang wie folgt verlaufen:

Die amerikanischen Kriegsschiffe, die am Tage der An¬
kunft von 8 Uhr Morgens bis Sonnenuntergang vollen Pa»
radeschmuck tragen , feuern bei der Vorbeifahrt des ..Kron¬
prinz Wihelm" einen Salut von 21 Schuß, wobei jedes Schiff
auf dem Hauptmast die deutsche Flagge hißt. Bei Hissung
der kaiserlichen Standarte auf der „Hohenzollern" feuern
die amerikanischenK-riegsschisse wieder einen Salut von 21
Schuß. Hierauf begeben sich die Offiziere des amerikanischen
Geschwaders zur Begrüßung des Prinzen Heinrich au ' die
„Hohmzollern". Nachts sind sämmtliche Schiffe elektrisch be-
leuchtet, das Flaggschiff „Illinois " trägt in riesigen elektrisch
transparenten Buchstaben längsschiff den Begrützun-gssvrnch
„Welcome to Prince Henry" (Willkommen, Prinz Heinrich) .

Da der 22. Februar als Geburtstag George Washingtons
gesetzlicher Festtag ist, verspricht der Empfang sich zu einem
glänzenden Marineschauspiel zu gestalten.

Dr. Romen.
Man schreibt uns aus Berlin:
Bei den ReichstagSdebatten über den Gumbinner

Prozeß  hot die Militärverwaltung nicht eben gut abge¬
schnitten. Was Dr . Romen an Gründen beibracht« zur Recht¬
fertigung der bekannten, in westen Kreisen Auffehen er¬
regenden Handlungen gegenüber dem. Angeklagten H i cke lz
das war unzulänglich und imderfpruchSvoll. Es mußte auf¬
fallen, wenn Herr Romen z. B. sich abmühte, einen feinen
„Unterschied" zu konstruiren zwischen der Wiedcrverhaftung
Hickel's, nach der Freisprechung im ersten Verfahren, und einer
neuen „vorläufigen Festnahme"! Derselbe Jurist aber
äußerte sich abfällig über den „starren Schematismus ", der in
der gewiß berechstgten Forderung liegt, daß das Gesetz abso¬
lut korrekt zur Anwendung gelangt.

Herr v. Goß >er gab mit anerkennenswerther Frei-
müthigkeit zu, daß Versehen vorgekommen sind, und das war
besser und glücklicher als alles, was Herr Romen gesagt hatte.
Niemand im Hause, selbst nicht aus der Rechten, wollte-' dem
Regierungskommissar zu Hülfe kommen. . . Aber im Parla¬
ment ist schon Mancher bcki seinem ersten Auftreten verun¬
glückt. Kenner Royien's Men seine Roü« fcujx&ayS nicht

für ausgespielt. Er befand sich hier in einer ihm nicht gün¬
stigen Position ; er mutzte vertheidigen, statt anklagen. Ah
Staatsanwalt in Berlin war Romen ersten Ranges , von einer
außerordentlichen, packenden Rednergabe, unübertrefflich in
der Kunst, aus den Zeugen Aussagen herauszuholen. Romen'
hätte eine glänzende Karriere gemacht, wenn er in der bürger.
lichm Justiz geblieben wäre. Die Berufung ins Kttegs-
ministerium hat ihn auf ein Gebiet gebracht, das ihm feint
Gelegenheit gibt zur Entfaltung se'iner Fähigkeiten.

Antzercurssetzung der Postwerthzeichen.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Bekanntmachungdes

Staatssekretärs des Reichspostamtes über das zwischen der Reichs.
Postverwaltung und der Württembergischen Postverwaltung abge.
schloffene Uebereinkommen, wonach vom 1. April d. I . ab, ge.
meinsame Postwerthzeichen  mit der Inschrift : „Deutsches
Reich" im Reichspostgebieteund in Württemberg eingeführt werden.
Mit diesem Termin werden die bisherigen Postwerthzeichen
außer Kurs gesetzt.

Erhöhung des Reichsinvalidemfonds.
Die Budget-Commission des Reichstages beschäftigte sich ge-

stern mit dem Etat des Reichsinvalidenfonds  im Betrage
von 6,200,000 M . Graf Oriola bezeichnte diese Summe als nicht
genügend und beantragte eine Erhöhung auf Million M. Die¬
ser Antrag wurde nach längerer Discussion einstimmig ange-
nommen.

Neue Unruhen in Rußland
Es verlautet aus Kiew,  daß dort ernste Studenten-

Kundgebungen stattsanden. Die innere Stadt durch-ogei,
johlende Trupps von Studenten mit rothen Fahnen, welche
dieJnschrist zeigten: „Fort mst dem Absolutismus , es lebe dir
Freiheit ."

Milstär wurde reguirirt . Die Kosaken hieben ans die
Studenten ein. Viele Personen, auch Frauen wurden der-
wundet.

Das Militär wurde mit Steinen beworfen und machte
von der Feuerwaffe Gebrauch,

Die Studenten riefen : „Weg mst der Dynastie Roma¬
now." *

Auch in Odessa  sollen Maffmverhaftungeu stattge-
funden haben.

Die Sffuationi« Spanie«.
Aus den spärlichen Nachrichten, welche die spanische Re¬

gierung durchläßt, ist deutlich zu erkennen, daß die Lage in
Barcelona  den höchsten Grad der Bedenklichkeit erlangt
hat. Der Draht nach Barcelona wurde gewaltsam abge-
schnisten, bald darauf aber wieder in Stand gesetzt.

Die Barcelonaer Zeitungen dürfm noch immer nicht er¬
scheinen, auch Madrider Blätter dürfen nicht feilgebonn wer¬
den. „ , .

Etwa 40 Arbeiter-Vereine wurden behördlich avrgcwst.
50 Mitglieder verschiedener Ausschüsse wurden vekhattet. Es
verlautet , daß mehrere standrechtlich erschossen werden sollen.
Ueberall herrscht stirchtbare Panik . Weiber und Kinder ver¬
lassen die Häuser nicht. Zahlreiche begüterte Familien und
Klofterleute ziehen fort.

Der Mangel an Leben - Mitteln  wird immer
drückender.

Am Mittwoch Abend war die Stadt in tiefe Fiifftermz
getaucht, weil die meisten Straßen -Laternen zerstört sind
fanden furchtbare Straßenkämpfe und ein lebhaftes Gcweür-
feuer im Mittelpunkte der Stadt statt. Die Briefträger
wagen nicht mehr auszugehen. Die Zahl der Verhaftete» tz
wegen der strengen Censur unbekannt. _ Jgi

Das Schlimmste ist, daß der Generalstreik auch andere
Städte , wie Saragossa und Rens erfaßt. Me Einberunmg
derReferven wird befürchtet. Die Diktatur Weyler ist wahr¬
scheinlich. .

Ein weiteres Telegramm aus Madrid besagt, dagu«»
Saragossa der Belagerungs -Zustaind verhängt ist.

Der Krieg in Südafrika . Jj
General Elliots rückwärts dirigirtes Kesseltreiben auf^

Vrede-Linie, welches geplant war , um die bei den. ^ rg
lichen Kesseltreiben auf Dewet nach Osten durcligebrocte
Bureii zu sangen, verfehlte dm Zweck, irgend welcher0r°ß^
Burenabtheilungen habhaft zu werben. Nur wenige
fangen« wurden gemacht.

General Hamilton hat, während er sich auf dem™‘a '
nach Nigel befand, bei Klippan  ein Gefecht mit Vuren
habt, in dessen Verlauf ein Theil der Dragoner, der
dem linken Flügel detachirt war , umzingelt
geschnitten  wurden . Zwei Offiziere sind schwerver•
det, zwei Mann getö'btet, sechs verwundet, 46 gefangen, 1®
aber wieder freigelassen worden. Hamiltons
angeblich zu schwach und konnte deshalb den Feind WV
seiner starken Stellung vertreiben.

Oberst Mackenzie, der im Norden d»S Bauagber
operirt , nahm zehn Buren  gefangen , so drahtet
nach London, Die Gefangennahnie dieser zehn arme»
ist schwerliH ein besonderes Heldenstück gewesenU

Deutschland. *
* Berlin , 20. Febr. Zu d. r Mission, iV

Kaiser zur Beglückwünschung deS V* ,it
läßlich seines Jubiläums nach Rom entsendet,
das „Berliner Tageblatt " erfährt, auch der tv* ^
von Hertling gehören. Die Mission besteht übrig ^
mehreren Personen, welche sich jedoch nicht in vorpo ^
Rom begeben, sondern dort einzeln eintreffen
sie zum Papst-Krönungstage den 3. März
in Rom anwesend sein werden, erscheint noch fragl'^ ' ^

* Berlin , 20. Febr. AuS New-York wirô j^
„Lokal-Anzeiger" über London depeschirt: Bei dem ^
der deutschen Gesellschaft von New-Dork z" flUj bi*
Prinzen Heinrich  wird Karl Schurz den Toal-
alte Freundschaft  zwischen Deutsch 1“ « {ff # *?
Amerika  ausbringen , der Präsident des - e
Columbia, Butler , «inen Trinkspruch auf de«
deutschen Denken» auf die amettkanische Eiviltsatiov,«
Holds, welcher Mitglied der Haager Friedens' 2 »̂ -
auf die Deutschen in den Bereinigten Staaten uns
Keppler auf daS alte und das neue Baterland-
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^ * Stuttgart , 20. Februar . Die Platzfrage für das I n.
, »rim s t hea t e r ist nunmehr entschieden. Me der Staats-

'Lzeiger mittheilt , wird das provisorische Theater im botanst
skbm Garten erbaut werden.
^ — Nach einer gestern vorgenommenen amtlichen A r -

»eitslosen - Zählung  sind zur Zeit hier 1375 männ-
Me und 30 weibliche Personen völlig arbeitslos , während
775 Personen nur in beschränktem Umfange beschäftigt sind.

ff Ausland.
* Wien , 20. Februar . Der Finanzminister Dr . von

Böhm  konferirte heute Vormittag mit dem Ministerpräsiden-
tm von Korber in Angelegenheit der Z u cke r f r a g e. Nach,
mittags findet in derselben Angelegenheit ein Ministerrarh
statt. In Regierungskreisen ist man der Ansicht, daß die Er¬
mäßigung des Zolles in dem von England geforderten Um¬
fange nicht erfolgen könne, da England seine ursprüngliche
Opposition modificirt habe.

Wim, 20. Febr . Die Versammlung der Zucke r-J n d u st r i el-
len Böhmens beschloß heute Vormittag , die Regierung zu ersuchen,
die Drohungen Englands zurückzuweisen und vor Beendigung des
südafrikanischen-Krieges sich auf keine weiteren Verhandlungen über
die Prämien- und Zollfrage einzulassen.

Rom, 20. Febr . Die heute gehaltene Thronrede  macht trotz
ihrer ungewöhnlichen Länge einen guten Eindruck. Die Ankündigung
des Gesetzentwurfes betr. die Ehescheidungen erntete keinen beson¬
deren Beifall, dagegen fand die Vorlage über die Anerkennung der
unehelichen Kinder und über die öffentlichen Bauten in Rom und
Neapel sowie der Passus über die auswärtige Politik lebhaften An¬
klang. Der Empfang des Königspaares war in der Kammer wie auf
der Straße überall herzlich.

Madrid, 20. stzbr. Die Regentin wird bestürmt, dem General
Dehler  die Diktatur vorläufig für mehrere Provinzen anzuver-
■Jtratat.

Deutscher Reichstag.
(118. Sitzung vom 20 . Februar , 1 Uhr .)

Fortsetzung der
Berathunfl- es Militär- Etats.

Wg . Eickhoff (freist ) Dolksp .) bringt einen Fall
schlechter Behandlung eines Lehrers bei einer Kontrollver-
sammlung zur Sprache , sowie einen anderen Fall , wo die Leu¬
te angeschrieen worden sind : Ihr steht ja da wie Blödscnnige,
Ihr Hammel!

General von Tippelskirch  sagt Untersuchung des
ersterm Falles zu.

Abg. Bruckhausen (kons .) tritt für das Duell ein,
wünscht zur Erhaltung eines guten Unteroffizierkorps Be-
soldungsmrfbesserungfür Unteroffiziere und verlangt Deckt,ug
de- Bedarfs an Proviant für die Armee bei lantzwirthschast-
lichen Mtreide -Lager -Genossenschasten.

, Generalleutnant von H erringen  erwidert , die Pro¬
viantämter kauften das Beste und Preiswürdigste. Eine An¬
weisung an die Proviantämter , sich nur an die Centralstellen
Zu wenden, könne er nicht in Aussicht stellen ; es werde nach
Möglichkeit aus erster Hand gekauft.

Abg. Stadthagen  trägt einen Fall vor , in dem ein
Mann die China-Denkmünze ablehnte mit der Begründung,
baß er überzeugter Sozialdemokrat sei. Der Mann habe die
Wahrheit gesagt , fei aber doch wegen Ungehorsam gegen ein
Mllitärgesetz bestraft worden . Der Kriegsminister müsse un-
«dingt dafür sorgen , daß solche Bestrafungen in der Armee
mach mehr vorkänten.

Rach kurzen Bemerkungen des Abg . Kopsch (freif . Vp .)
Md des Generalmajors von Einem kommt

Abg. Gröber (Eentr .) auf die gestrigen Aeußerimgen
Ir- Kriegsraths Romen zurück. Er bezeichnet es

bedenklich, daß dem Gerichtsherrn ein Eingriff inals
w Untersuchung gestattet sei und sagt zum Schlüsse , der

Mchstag und das Gesetz wollten die Erhebungen nur von
etnem Juristen und nicht von einem Nicht-Sachverständigen
mrsgeführt wissen.

. Nll - Bebel (Soz .) kritisirt den Erlaß , wonach so-
Mchtische Gesinnung in der Armee nicht bethäfigt werden
ufie und polemisirt alsdann gegen die gestrigen Aussühr-

ber Abgg. Roon und Oriola.
Mef vonHodenberg (Welfe ) will das Duell in der
'' taÜw n-W ‘ 5em’Dienstsäbel ausgesuchten wissen und der-
.iMch studenfischeit Corvs gegen den Vorwurf der Ver-
" ^ ung des Duells Vorschub zu leisten.

K ® unert (Soz . ) bleibt dabei , daß der Rittmeister
seine Unteroffiziere schlecht behandelt habe uno

cT? ^fißhandlting wehrloser Menschen eine nichtswürdige
v-igyest fast

M ker weiteren Debatte betheiligen sich noch ein« Reihe
^ ^ ordneten , worauf der Titel Kriegsminister bewilligt

Duell -Resolution Lenzmann wird gegen die Rechte

Abgeordnetenhaus.
bes ^ geordnetenhause stand gestern die erste Lesun
d>e.^ ^ ^ ffvurfes betreffend den Erwerb von Berg

7..' Eigent hum im Oberbergamts -Bezirk . Tor
Staat zur Veratlmng . In der Vorlage we

Millionen Btark zum Erwerb von Steinkohlen -Fe
Mrd me Bergwerken , sowie von Rechten auf Bohrloch

^atthungm gefordert.
8et-s^^ Engerer Debatte wurde die Vorlage an die Vu

^ ^ Mmstsion verwiesen.
Jwchff ' Haus sttzte lfierauf die Spezial -Berathung di
«rtb und erledigte den Titel Kanzlistenstellc
btrwĵr, E^ el Gerichtsvollzieher , sowie den Titel Gesängns"- ^ wngskosten.

Kleine Chronik.
Direktor Schmidt  ist gestern de.n Lan

Äsisch'Il ^ uuZniß Kassel zugesührt worden . An der fra
!eĥ Grenze hatten ihn zwei Kasseler Polizerbcamte a

A. Ä ^ ritanische Millionär John Co
^bedien' ere*>en  ein Bad nahm, von
Hggpl erschlagen.  Ein kostbarer Ring an Coop

«Ms vis Habgier des Negers gereizt.

op cr wurde
einem schwarz

der ^ uo.
k. Biebrich, 20. Februar. In der Magistratssitzung

gelangten die Baugesuche der Firma Kalle u. Cie, wegen Erricht¬
ung einer Lagerhalle auf deren Fabrikgrundstück Rheinstraße, des
Spenglermeisters Ehr . Butzbach wegen Errichtung eines Wohnhau¬
ses in der Kaiserstraße, des Herrn L. Häuser-Wiesbaden wegen Er¬
richtung einer Halle zur Benutzung als Schmiedewerkstätte auf dem
Brandt 'schen Grundstück an der Schiersteinerstratze und des
Tünchermeisters Hch. Donecker wegen Errichtung eines Hinterge¬
bäudes auf seinem Grundstück an der Gartenstraße . — Die beiden
letzten Gesuche unter besonderen Bedingungen — zur Genehmigung.
— Die Lieferung der Wasserleitungsröhren für die Waldstraßen-
colonie wurden der Halberger Hütte , die Lieferung der Schieber der
Firma Bopp und Reuther zu Mannheim übertragen . Die am 13.
und 14. l. Mts . in dem Stadtwald abgehaltenen Holzversteiger,
ungen sind mit Ausnahme der Eichenstämme genehmigt. — Wegen
Beschaffung einer fahrbaren Schiebleiter für die „Freiwillige Feuer¬
wehr begab sich gestern eine Commission (die Herren W. Tropp,
Riegel und Bolz) zu Besichtigungszwecken nach Stuttgart , Ulm und
Nürnberg . .

"Sonnenberg , 20. Febr . Die Landwirthe klagen über den
Schaden, welcher durch die Saatkrähe  angerichtet wird. Die¬
selbe tritt in Schaaren auf und wird jetzt, wo Tauwelter eingetreten,
ihre Verwüstungen an der keimenden Saat fortsetzen.

* Bierstadt , 20. Februar . Nachdem die Gemeindeverwaltung
dem vom Wiesbadener Magistrat aufgestellten Vertrage betreffs
Anlage der elektrischen Bahnlinie Wiesbaden-Bierstadt zugesümmt
hat, ruht die Angelegenheit wieder. Es wäre sehr zu wünschen, daß
das Projekt endlich verwirklicht werde. Nicht nur Geschäftsleute
vielmehr unsere ganze Bevölkerung hat ein großes Interesse an die¬
ser Sache. Für die Bewohner Wiesbadens ist dieselbe auch nicht
so ganz interesselos. Hoffentlich wird der Vertrag bald perfekt. —
Am Sonntag wird der Käwern-Verein eine carnevalistischeAbend-
Unterhaltung zum Besten einer Kleinkinderschule abhalten. — Zur
diesjährigen Militärmusterung wird unser Dorf circa 50 Rekruten
entsenden. — Die Wahlen für die Gemeindevertretung sind auf 1.
März festgesetzt.

* Erbenheim, 20. Febr . Die Masern treten eben epidemisch auf.
Täglich mehrt sich die Zahl der fehlenden Schulkinder. Besonders
sind die unteren Schulklassen davon betroffen. Ein baldiger Schluß
der Schule dürste nach Sachlage geboten sein.

r . Erbenheim, 21. Februar . Heute früh 4 Uhr brach in der
Hofraithe des Milchhändlers ,tz. Quint Feuer  aus , wobei die
mit Heu und Stroh gefüllte Scheune. Gerüche, und das Nebenge¬
bäude niedcrbrannten . Quint ist nicht versichert. Die Entstehungs¬
ursache ist nicht bekannt.

* Kastei. 20. Februar . Die Militärbehörde will den Wünschen
wegen Erweiterung der Stadt soweit entgegenkommen, daß zunächst
die innere Umwallung steigegeben wird, nach Feststellung des Be¬
bauungsplanes soll das steiwerdende Gelände auf Rechnung der
Reichsfinanzverwaltung verkauft werden. Man fürchtet nun eine
ungesunde Spekulation , wenn die Grundstücke an Unternehmer
übergehen. Die Stadt selbst kann den hohen Forderungen für das
Terrain weder jetzt noch später entsprechen.

* Mainz , 20. Februar . Der Bäckermeister Koch war durch
einen auf 6 A  lautenden Strafbefehl  überrascht worden, weil
durch übermäßiges „Teigschlagen" ruhestörender Lärm verursacht
wurde. Der Meister indessen zahlte nicht und so kam die Sache zum
Gerichtlichen Austrag . Obgleich zwei Nachbarn die Störung der
Nachtruhe von iy 2 Uhr Nachts bis 4 Uhr früh bestätigten, wurde
er freigesprochen,  weil der Lärm nur zur Ausübung „des Ge¬
werbes" erfolgt sei.

* Winkel, 20. Februar . Die A Kilian 'sche Gastwirthschaft ist
für 42,000 A  von Gastwirts, Erlich-Geisenheim gekauft.

* Hahn , 20. Februar . Ein Diebstahl  wurde bei Spezerei¬
händlers Joh . Ernst verübt. Bei dem Genannten wohnt seit
einiger Zeit ein an dem Bau der Scheiderthalstraße beschäftigter
Italiener , welcher jeden Pfennig svart . um eine erblindete Schwe¬
ster in der fernen Heimatb zu unterstützen. Während er sich nun
Tag für Tag bei schwerer Arbeit , mit trockenem Brod und schwar¬
zem Kaffee begnügt, gedachte er sich an einem Abend voriger Woche
an einem Glase Bier zu laben. Als er aus der Wirthschaft in sein
Zimmer zurückkehrte, war sein ganze Baarschaft von über 300 Mk.
gestohlen.  Von dem Thäter fehlt bis jetzt jede Spur . — In der
Generalversammlung der Kranken- und Sterbekasse für Wehen
wurde u. A. beschlossen, auf demnächst von den Arbeitern , welche in
Wiesbaden beschäftigt sind zu stellenden Antrag die Krankenrente
von 1,20 A  auf 1,35 A  zu erhöhen, da dieser Betrag die vorgeschrie¬
benen 50 Proz . des in Wiesbaden ortsüblichen Tagelohns aus-
macht.

Wiesbaden den 21 . Februar 1902.

Ein Beitrag zur Wohnungsfrage.
tWohnungsbiilfe ohne Ende).

(Schluß .)
Hier bleibt nur noch eine andere , wichtige Frage zu er¬

örtern . Welchen Werth hat vor allen Dingen das auf einen
Platz Zusa -mmendrängen von Arbeitern oder Subafiernbe-
amten , welch' beide Kategorien durchweg aus der Hand in
den Mund leben und infolgedessen in den meisten Fällen,
zufolge der sie umgebenden Sorgen , viel reizbarer angelegt
sind, wie ein begüterter Mensch ? Wirkt das erzieherisch oder
dcprimirend auf den Geist ? Solche Leute fühlen sich an und
für sich schon zurückgesetzt. Dies kann em Feder bestätigen,
der mit ihnen in Fühling gestanden hat , geschwerge dem,
wenn sie auf irgend einen Punkt , quasi abgesondert von der
besser sitnirten Welt , zusammengewürfelt werde :' . Feder
empfindsame und reckst denkende Mensch wird eine berech¬
tigte Antipathie dagegen haben und sich sagen , daß derartige
Einrichtungen kaum eine Förderung in der Lösung der so¬

zialen Frage bilden können . Gerade solche Leute , denen cs
nicht vergönnt war , durch eine gute Schulung ooec bessere
Erziehung es weiter zu bringen , als sich nunmehr aus ihrer
Muskeln Kraft und ihrer Hände Fleiß zu verlassen und denen
berests morgens für den kommenden Tag die Devise auf der
Stirne geschrieben steht : ^ ,

„Im Schweiße Deines Angesichtes sollst Du Tein Brad
verdienen"

gehören mit unter die gebildeten und wohlhabendere Men¬
schenklasse vertheilt , nicht aber rsolirt zu wahnen , denn nur
eine gute Nachbarschaft und gute Beispiele können gute Sit¬
ten erziehen.

Es wird nun , um unser Bild vollständig zu machen, zu
untersuchen sein, ob der gewöhnliche Handarbeiter , oder der
untere Beamte allein unter dem sogenannten Klemwohnugs-
mcmgel und den damit zusammenhängenden Mchständm
leidet . Kenner der Verhältnisse werden dies entschieden mit
„Nein " beantworten müssen . Sehen wir uns die Lage des
Klein -Gewerbetreibenden und des Klein -Handwerksmeisters,
sowie diejenige des mittleveii Beamten an , so kommen wir
vielleicht zir dein Schlüsse , daß diesen Leuten eper Hülfe Noth
thut . Diese Leute arbeiten oft , theils im Drange der Ge¬
schäfte, teils um sich „über Wasser " zu halten und theils,
weil es der Dienst erfordert 15 und mehr Stunden tut Tage,
haben mit allen möglichen Verhältnissen den Kamp ' mistw
nehmen und verdienen oftmals noch nicht den Lohn , den sie
ihren Gesellen oder Arbeitern zahlen müssen oder plagen sich
mst einem Geselle herum , der kaum dazu hinreich:, den Le¬
bensunterhalt auch nur einigermaßen zu decken. Tie theucre
Wohnungsmieihe hoben dieselben erst recht zu zahlen und
können dem nicht so leicht aus dem Wege gefielt als der Ar¬
beiter , dem man in vielen Fällen von feinem weifigen Hall
und Gut nichts nehmen kann und der nicht selten die Wohn¬
ung rnit oder ohne Kündigung räumt , ohne Miethe zu zahlen.
An die oben erwähnte Klasse von Menschen denkt mau immer
zuletzt oder auch gar nicht , trotzdem sie mst das Haupt -Boll¬
werk der Gesellschaftsordnung bilden . Wenn nun zugegeben
wird , daß in gewissem Sinne eine Nothlage auf dem „Wohn¬
ungsmarkte " herrscht und daß die Miethe -Vertheuernng eine
abrwrme ist, so können wir aber auch dreist behaupten , daß
von ihr alle Bevölkerungsklassen betroffen werden , wenn auch
der besser situirte oder ganz reiche Mann nicht so viel davon
merkt.

Wie ist dem Nebel abznbelsen ? Diese Frage zu beant¬
worten , hoben schon viele Sozial -Politiker versucht. Mei¬
stens indessen gipfelte die Lösung in dem Gedanken, den
Grund und Boden zu verstaatlichen oder , sobald es sich um
Baugelände handele , ihn zu enteignen . Beides wäre nicht nur
ungerecht , sondern würde dem Staate "auch theuer ,n sieben
kommen ; denn eine Verstaatlichung des gesammter . Grund
und Bodens verbünde mit sich die Aufbringung einer Rente,
welche zu den Einnahmen in keinem Verhältnisse stünde. Bei
einer Enteignung des Baugeländes würde es nicht viel besser
mit dem Erfolge sein. Die Werbung um Grundbesch in der
Nähe von Städten wäre zwar nicht unmöglich , aber doch
mindestens unheimlich , da einem jeden Interessenten das ihm
gelegentlich begegnende Enteignungsverfahren vorschwebte,
das ihn in seinem beabsichtigten Unternehmen ganz gewaltig
täuschen könnte Das wirksamste Mittel , der allzugroßen
Verteuerung des Grund und Bodens vorzubeugen und einen
Ausgleich im Rahmen der Vernunft des Wohnungsmieih -'
Preises herbeizuführen , würde vielleicht darin zu finden sein,
daß die Städte die Fluchtlinien -Pläne von 25 zu 25 Fahren
festsetzten und die Straßen für diesen Zeitraum selbst aus-
bauten , allerdings da , wo nicht absolut nothwendig , niU in
solch' luxuriöser Weise, wie es jetzt geschieht. Diese Methode
würde das Baugelände erheblich verbilligen , weil die Nottz-
wendigkeit ausgeschlossen wäre , an den Baublock anzu-
schließen. Auf diese Weise regelte sich die Sache ganz von
selbst, und die Städte bekämen ihre Straßenkosten mü Zin¬
sen zurück, es wäre damit allen Klassen in dieser Richtung
Rechnung getragen . Oder , man schaffe Derkehrsverbind-
ungen nach fern von den Städten belegenen Vororten und ge¬
meinde letztere ein , damit der Ausfall an Stenern den städti¬
schen Kassen nicht entgeht : dânn Hot man nicht nöthig , Wohl¬
fahrtseinrichtungen nach dieser Richtung für einzelne Klassen
zu schassen. Der natürliche Weg zur Regelung ist immer der
beste, alle Geschästsklassen partizipiren an dem Nutzen und
der sogenannten Noth wäre gesteuert und zwar nicht auf Ko¬
sten Anderer . Daß dies System sich bewährt hat , wird da»
durch bewiesen , daß hetcke schon sehr viele Städte so vcrge-
gangen find . Auf andere Weise dürste sich das Problem
kaum lösen lassen.

Ei » amerikanischer Wunderstrom.
Im weißen Saale des Kurhauses hielt gestern Abend Herr Ru¬

dolf Cronau  einen Vortrag über den berühmten, dabei aber so
gut wie garnicht bekannten amerikanischen Wunderstrom,, den Co¬
lorado Arizonas . Er führte uns in eine Welt voller staunenerregen¬
der Wunder , eine Welt , gegen deren Wunder menschliche Erzeug¬
nisse doch immer nur Stückwerk bleiben, lieber die Entdeckung die¬
ses Wunderstromes läßt sich viel erzählen. Schon in den frühesten
Zeiten, als die Spanier noch Herrscher in diesem Theile Amerikas
waren, wurde von einem gewaltigen Strome erzählt, der tief, tief
unter der Erde dahinbrause , aber jeder Versuch, ihn zu erreichen,
scheiterte. Erst im neunzehnten Jahrhundert , im Jahre 1867 gelang
es einem kühnen Waldmenschen, einem Trapper Namens Twait,
auf einem Floß den Strom in 8 Tagen und 9 Nächten zu durchfah.
ren, steilich unter solchen Schrecknissen, daß er, als man ihn am
unteren Ende des Colorado auffischte, wahnsinnig wurde und erst
nach geraumer Zeit sich von den überstandenen Strapazen erholte.
Aber durch dieses Wagnis schien der Forschungsgeistbei den Män¬
nern der Wissenschaft rege geworden und bald darauf richtete der
amerikanischeHauptmann Paul  eine Expedition dorthin. Dieser
war jedoch ein trauriges Ende beschieden; furchtbare Schrecknisse,
Zaghaftigkeit der Mitglieder , die theils abstürzten, theils im Strome
ertranken und theils von den Indianern niedergemacht wurden,
rieben dieselbe auf. Nur der Führer selbst konnte sich durch ein
Wunder retten . Später unternahm es der Vortragende unter
Führung eines Wetter- und sturmerprobten Trappers , in das bis
jetzt verschlossene Gebiet des Colorado Arizonas einzuringen.

An der Hand von 75 Lichtbildern demonstrirte er die von ihm
durchforschtenGebiet . Leider sind wir nicht im Stande , durch die
Feder die Großartigkeit und Erhabenheit der Scenericen zu schil¬
dern, die uns vor Augen geführt würden . Meilenweite Landschaf-
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sind es, dir in ihrer wild-romantischen Zerrissenheit, mü ihren

Hunderten von Metern tiefen Schluchten einen überwältigenden
Umdruck auf den Zuschauer ausüben . Wüsten sind es. uneriorsch-
liche Wüsten, und zahlreich sind die Opfer der Vermessenen, die es
gewagt hatten, dahinein vorzudringen. Lebendig vertrocknend, die
Junge im Munde zu einem unförmlichen Schwammklumpen ange-
schollen und die Kinnbacken auseinandertreibend , das Blut aus den
llugen tretend, so winden sich diese Aermsten mgemng Toves-
!ompf. Der völlige Wassermangel und eine ,urchtbare Litze — bis
156 Grad F. — sind ihr Verderben, während tief unter ihren Zützen
der mächtige Strom dahinbraust . Zwar wessen sie caktusariige
Pflanzen , mit deren Säst sie sich laben könnten, aber stahlharte
Stacheln wehren den schwachen Versuchen ab und nicht ,elten findet
man dann die Leichen in den Stauden hängen. Da ist es denn ein
Wunder zu nennen, wenn es trotzdem Menschen grebi, die in diesen
Wüsten ihr Leben zu stiften vermögen. Es sind dies die Puebloein-
dianer . Freilich wohnen diese mehr in der Nähe oom Waffer. aber
immerhin ist ihre Lage eine wenig beneidenswerthe. Ihre Dörfer
sind terrassenförmig übereinandergebaut u. das Innere derselben
nur durch Lcstern zu erreichen. Aber auch zwischen unzugänglichen
Klüften, an stellen Felsabhängen sehen wir unter Anderem mensch¬
liche Wohnungen, wie Schwalbennester aus Lehm zusammengebaut
.und ein Räthsel ist es bei einigen solcher Wohnstätten geblieben,
auf welche Weise ihre Bewohner dahingelangen konnten. Dann
eine ganze Jndianerfamllie , welche die hohe und steile Felswand
zu ihrer Heimstätte hinaufllettert . Der Sttom selbst, der Colorado
Arizonas ist sehr reich an wechselvollen, theilweise märchenhaften
Scenerieen ; in wunderbaren Formationen präsentiren sich dem Be-
schauer die Felscngebirge. Hier ein in allen Farben schimmerndes
Steinfeld , das sich bei näheren Beschauen als eine Anzahl ver¬
steinerte Baumriesen darstellt . Und dort schäumt und braust der ge-
walttge Colorado, mit theilweiser Geschwindigkeitvon 50 Kilome¬
tern in der Stunde stürzt er sich über Felsen, mächtige Kataraste bil-
deud, verschwindet mit gewaltigem Getöse unter der Erde , um
dann seinen Weg durch Schluchten, die an Vielseitigkeit und Groß-
arttgkeit nichts zu wünschen übrig lassen, seinen Weg nach dem Golf
von Californien zu nehmen. Herr C r o n a u verstand es, die zahl¬
reich Erschienenen während seines is^ stündigen Vortrages in stei¬
gender Spannung und Bewunderung zu erhalten' und reicher Bei¬
fall wurde ihm am Schlüsse zu Theil.

* Militär -Personalien . Hauptmann Weigeft  im 1. Nafl,
Jnf .-Rgt . Nr . 37 ist unter Enthebung vom Kommando als Assistent
bei der Gewehr-Prüfungskommission als Kompagnie-Chef in das
Jnfanterie -Regiemcnt 146 versetzt. — Hauptmann Bade  im
Füs.-Regt. von Gersdarff lKurhess.s Nr . 80 ist unter Versetzung in
das 2. Unter-Elsäss. Jnf .-Rgt . Nr . 137 zum Kompagnie-Chef er¬
nannt worden. Tue Leutenants Fiedler  und A h l e r s im 1. Nass.
Jnf .-Rgt . Nr . 87 sind zu Oberleutnants befördert, Leutn. K r o e ck
im 1. Nass. Jn/ .-Rgt . Nr . 87 ist vom 1. April ds. I . ab als Komp.-
Offizier zur Unteroffizier-Schule in Jülich kommandirt. Der Un¬
terarzt Boit  beim Füs.-Rgt . von Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80 ist
zum Assistenzarzt befördert worden. Der Unterarzt der Reserve Dr.
Geißler hier ist zum Assistenz-Arzt der Reserve befördert worden.

□ Bezirks-Ausschuß-Sitzung . Herr Pfarrer Wenzel in Schier¬
stein hat einen großen Obstgarten . Er zieht in demselben ziemlich
erhebliche Mengen von Obst, verwendet dasselbe meist zur Obst¬
wein-Bereitung und soll nun die sonst übliche Accise-Abgabe dafür
entrichten. Damit jedoch ist er nicht einverstanden, well er nicht
nur in dem Obst, sondern auch in den aus diesem bereiteten Präpa¬
raten Pfarr -Emolumente sieht. Er hat gegen die Accise-Anforderung
den Klageweg beschritten; der Kreisausschuß aber sowohl wie aus
die Berufung des Klägers heute der Bezirks-Ausschuß weist seinen
Anspruch ab mit der Begründung , daß nach den bestehenden ge¬
setzlichen Bestimmungen, Geistliche zu den indirekten Abgaben voll
Heranziehbar seien. — Herr Friedr . Pimmel d ah i er hat im Jahre
1694 bei von ihm geplanten Neubauten an der Neudorferstrahe,
einer damals noch unfertigen Straße , den Dispens von der Be¬
folgung des Ortsbaustatuts nur unter der Bedingung der Hinter¬
legung der ganzen Straßen etc.-Kosten mit insgesammt A  64000
erhalten. Später ist er in Concurs gerathen, die von ihm gebauten
Häuser wurden verkauft und er verlangt nun nachdem seiner Auf¬
fassung nach die Neudorferstratze vollständig ausgebaut ist, die
Rückerstattung seiner Vorlage nebst Zinsen mit zusammen Ä  150000
resp. die Reparation . Im Falle der Weigerung der Betheiligten
beantragt er, chnen die Straße zu sperren und so lange die Ange¬
legenheit nicht geordnet ist, verlangt er vorläufige monatliche Zahl¬
ungen. Nach-einer Aeußerung des Magistrats ist einmal die Straße
noch nicht als eine fertiggestellte anzusehen, zum andern hat auch
Herr P . seine Ansprüche an die Rechtsnachfolger in dem Besitze der
Häuser cedirt. Der Bezirks-Ausschuß erklärt heute in der Sache
seine Unzuständigkeit, weil es sich lediglich um privat rechlliche
Streitigkeiten handelt.

* Neuer Kassenarzt. Der Vorstand der Gemeinsamen Orts-
stankenkasse wählte Herrn Dr . van N i eß en als Kassenarzt an
Stelle bes aus dem Kassenarzt-Collegium ausscheidenden Herrn
Dr . Lahnstein.  Der neue Kassenarzt wohnt Nicolasstraße 12
und wird ab 1. April die Kassenpraxis ausüben.

* Silberue Hochzeit. Montag , 24. ds. feiern ibic Eheleute
Schuhmacher Bender (Adlerstraße 15) die Silberne Hochzeit.

* Ethische Kultur . Gestern Abend hielt Herr Dr . Arthur
Psungst  aus Frankfurt a. M . auf Veranlassung des Vereins für
Ethische Kultur einen Vortrag über den Buddhismus . Redner legte
in kurzen Worten dar , daß die indische Religion nicht ohne Weiteres
zu verwerfen sei. Bei einem Aufdengrundgehen dieses Glauben
ließen sich mancherlei wahre, sittlich gute Tiefen erkennen und eine
Aehnlichkeit mit der Lehre des Christenthums sei nicht abzuleugnen.
Der Vortragende ging auf das Leben des Stifter Buddha ein. Der¬
selbe wurde um die Mitte des 6 Jahrhunderts v. Chr. als Abkömm¬
ling eines hohen Adelgeschlechtes in der Stadt Kapilaratthu , am
Himalayagebirge , geboren. Mit 29 Jahren entsagte er aller Uep-
pigkeit eines vornehmen Lebens, verließ Weib und Kind, lebte als
strenger Ai t und gründete später seine auf den sog. vier Wahrheiten
beruhende Religionslehre . Diese Wahrheiten zeigen unverkennbar
ein Vorherrschen von lebenstr - em Pessimismus ihres Schöpfers:
das Leiden, die Entstehung des Leidens, die Aufhebung des Leidens
und der Weg, der zur Aufhebung des Leidens führt . Buddha hat
«in Alter von 80 Jahren erreicht; er starb um das Jahr 480 v. Chr.
Der Vortrag war gut besucht und fand lebhaften Beifall.

9 lieber die Neu-Guinea-Erpedrtiou v«n B. R. Menke hielt
gestern Abend Herr Dr . Heimroth . einer der Theilnehmer der Expe¬
dition, vor recht zahlreicher Zuhö« rschaft einen interessanten durch
eine Reihe von Lichtbildern veranschaulichten Vortrag im großen
Casinosaale. In lebendiger Weis eschilderte der Redner zunächst
Land und Leute des Bismarck-Archipels. Da die zu dieser Gruppe
gehörigen Inseln in der Nähe des Aequators liegen, herrscht auf
denselben eine tropische Hitze. Von den deutschen Ansiedelungen ist
Herbertshöhe , so genannt zu Ehren des ältesten Sohnes des Für¬
sten Bismarck, besonders erwähnenswerth . Wie überall im Lande
hat man auch dort sehr unter der Hitze zu leiden. Die Temperatur
beträgt , gleichwie auch auf den umliegenden Inseln , bei Tage etwa
28, bei Nacht etwa 23 Grad Reamur . Gelegen ist die Ansiedelung
an eurer fast von allen Seiten den Seewind fernhaltenden Strand-

Wresbaöener General-Anzei ger
gedtrA; M-zogener Buch-. . Bur diese»- Amllarde un> aus »mer

! Menge in die Bucht einmündenden heißen Quellen erklärt sich die
! hier herrschende besonders hohe Temperatur . Von Herberthöhe

nahm die Expedition ihren Weg nach der steinen vulkanreichenIn¬
sel Matugie . Erdbeben sind dort eine fast tägliche Erscheinung. Aus
diesem Umstande werden die Häuser nur einstöckig, nie aus Stein,
sondern stets aus mit Nägeln und Schrauben verbundenem Holz
gebaut. Man verhindert dergestalt ihr Einstürzen bei denErderschüt-
terungen. Der Strand ist überzogen mit von den Vulkanen reichlich
ausgeworfenen Bimstein. Kokosnuß und Bananen , und bei den Kü¬
stenbewohnern mit Dynamit getödtete oder betäubte Fische bilden
die Hauptnahrung der Bevölkerung. Im Innern des Landes züch¬
tet man auch Schweine und Hühner, letztere hauptsächlich der Federn
wegen. Von Matupi aus gelangte die Expedition nach Neu-Meck-
lenburg und Neu-Hannover und dann nach St . Matthias . Auf der
letztgenannten Insel war es, wo die Eingeborenen ihr freundlich ent-
lich entgegentraten. Sie überfielen das Lager, wobei der Führer der
Expedition Menke, mitsammt noch einem anderen Deutschen ermor¬
det und die übrigen Theilnehmer mehr oder weniger schwer verwun-
det wurden. Ms die Manschaften zu den Gewehren griff undSchüsse
abfeuerten, gaben die Insulaner Versengeld. Die Folge dieses
Ueberfalls war das Aufgeben der Expedition, welche im großen
Ganzen als gescheidert angesehen werden kann und den Antritt des
Rückzuges. Das Auditorium erwies sich durch lebhaften Beifall
dankbar für die interessante Schilderung. rwähnt sei noch, daß die
vorgeführten Bilder durchweg nach der Natur ausgenommen waren
und daher ein doppeltes Interesse beanspruchen konnten.

* Herr Wlizei -Präfident Prinz Ratibor war jüngst vom „Ber¬
liner Tageblatt ", — wie wir sofort mittheilten — als für den Posten
des Regierungspräsidenten in Aurich besttmmt genannt. Nun kommt
heute der „Rh. K." und gibt an, er habe zuverlässig das Gleiche er¬
fahren. Weiter kann der ,,Rh , K." mittheilen, daß als Nachfolger
des Herrn Polizeipräsidenten Prinz Ratibor der Landrath des
Kreises Rosenberg (Oberschl.) Prinz Hugo Hohenlohe-Oehringen
genannt würde.

* Auszeichnung. Dem Landrath Kammerherrn Grafen von
Schliessen,  ist das Rittersteuz 1. Klasse mit Eichenlaub des
Zähringer Löwen-Ordens verliehen.

□ Herr Rechtsanwalt und Notar Justizrath Dr . Wesener ist
vollständig hergestellt und hat die Dienstgeschsäfte wieder übernom¬
men.

* Zum Beste» der Bure » im Restaurant Stolzenfels A  1,70
von Burenfreunden , angeregt von einem Burenfeinde, welcher eines
Besseren belehrt wurde, gesammelt und uns zur Weiterbeförderung
übergeben. Wir quittiren dankend den Betrag.

* Mißbräuche bei Ausverkäufen. Man theilt uns mit : Das
Kgl. Staatsministerium des Innern hat jüngst an die Handels¬
und Gewerdekammern eine Entschließung ergehen lassen, die auch
im übrigen Deutschland die Beachtung der Behörden und Interes¬
senten verdient.Zunächst weist der Erlaß das Mißverständniß zu¬
rück, als ob das Reichsgericht Nachschübe schlechthin und ohne jede
Einschränkung bei Ausverkäufen freigegeben habe. Dies sei nicht der
Fall . „Die Urtheilsbegründung bezeichnet vielmehr den Begriff
eines Ausverkaufs nur dann nicht als ausgeschlossen, wenn Nach¬
schübe in geringem Umfange und in der Absicht, die Auflösung des
Geschäftsbetriebes durch weitere Heranziehung gangbarer Arttkel
zu fördern, vorgenommen worden sind. Es erscheint daher geböte»,
das Publikum durch Veröffentlichung in der Presse und in sonstiger
Weise über den Sinn des reichsgerichtlichenUrthefls aufzustären.
Im Uebrigen hängt die Erscheinung, daß das Gesetz über den un¬
lauteren Wettbewerb dessen günstige Wirkungen sonst allgemein an¬
erkennt werden, gerade auf dem Gebiete des Ausverkaufswesens
vielfach versagt hat, wohl auch damit zusammen, daß die privaten
Interessentenkreise, denen das Gesetz der Regel nach auch die straf-
Prozessurte, Jnitiattve zuweist, vor den hiermit verbundenen Ko-
sten und Umständlichkeitenhäufig zurückscheuen. Die Distrkts- und
Ortspolizeibehörden sind daher dahin zu verständigen, daß die Ver¬
anstaltung trügerischer Ausverkäufe im Allgemeinen nicht einen ein¬
zelnen Mitbewerber , sondern über den privaten Interessenbereich
hinaus große Gruppen von Gewerbetreibenden und Interessenten
schädigt und deshalb von Amtswegen zu verfolgen und zur Anzeige
zu bringen ist.

* Residenztheater. Morgen Samstag , den 22. Februar , gelangt
das Schauspiel „Es lebe das Leben" von Hermann Sudermann
zum ersten Mal zur Aufführung. — Die Volksvorstellung „Die Lo¬
genbrüder" von Karl Lauffs und Cur Kraatz am Sonntag Nachmit¬
tag, 23. Februar , beginnt präcise 3 Uhr.

* Eine gefährliche Messerstecherei. Verflossene Nach entstand
zwischen einer Anzahl halbwüchsicher Burschen in einer Wirthschaft
der Ludwigstraße eine Schlägerei,  wobei das Messer eine Rolle
spielte. Die Betheiligten verlegten ihren Kampfplatz später von der
Wirthschaft auf die Straße ; dort ging es heiß her. Ein Theilneh¬
mer zog das Messer und brachte zunächst einem Gegner 3 Stiche
bei, von denen einer in die Lunge ging. Ferner erhielt ein anderer
Gegner von dem Betreffenden einen Stich durch die rechte Hand,
wodurch die Sehnen zweier Finger durchschnitten wurden. Die Ver¬
letzten wurden ins Krankenhaus verbracht, wo ihnen ärztliche Hülfe
zu Theil wurde, worauf sie entlassen wurden. Die Hauptbethelligten
hatten nochmals vor dem Krankenhaus Ausstellung genommen, skan-
dalirten und versuchten einen neuen Neberfall auf die Verletzten.
Ein starkes Polizeiaufgebot vertrieb sie und nahm den Hauptthäter
Sp . fest und verbrachten ihn in das Polizei -Gefängniß. Wie wir
noch nachträglich von der Krankenhaus-Verwaltung erfahren, sind
die Verletzungen eines der Gestochenen lebensgefährlich.  Der¬
selbe wurde heute Morgen von seiner Wohnung mittels Tragkorb
ins Krankenhaus geschafft und einer Operation unterzogen. Der
Thäter ist in Untersuchungshaft.

Lunst. Litteratm und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Der Ring des Nibelungen.
Bühnenfesffpiel von Richard Wagner

7.
Brünnhilde und Siegfried , die edelsten Heldennaturen,

haben sich gefuirden . Wie wir sie vereinigt am Schluß von.
„Siegfried " gesehen haben , so bewundern wir das Helden-
Paar , welches allein im Stande ist, Götter und Welt Wirt
Nibelungenfluchezu  befreien , im 1. Akt der „G ö t -
te r d ämmerung ".

Unter dem Nachthimmel knüpfen die drei Nornen — die
Töchter der Erda — (Frl . v. Neudegg , Frl . Kauftuann,und
Frl . Brodmann ) das Seit des Weltgeschickes. Bei der Er¬
innerung an des Nibelungen Alberich Fluch zerreißt das Seil
— ihr Wissen ist zu Ende , sie fahren hinab zur Mutter.

Siegfried (Herr Krauß)  zieht aus zu Thaten und
läßt Brünnhilde (Frau Leffler)  vom Flannnenschutz
umgeben , zurück, uachdsm er ihr den Ring  gegeben ; sie
gibt ihr Walkürenroß dagegen» . - -

-? Jahr,<ro» Nr * 45
Siegfried (Herr Krauß)  zieht aus zu Thcĥ Tl

Gibichungen am Rhein . GMch ist todt . Günther (2
Breitenseld)  ist fein Nachfolger ; ihm zur Seite M
mit Rath und That Hagen , (Herr L i v e r n a u ) , fein *2
brüder . Hägens Mutter ist d'ieslbe wie Günthers Mum -
Grimhilde ; diese läßt sich durch, das Gold Mbertch'z gj;
blenden und gebar dem Liebelosen Hagen , 5er ernst m
düster , frühalt und bleich die fürchterliche Tragödie der %
terdämmerung mit teuflich -egorstischem Bewußtsein hnimi-
beschwören hilft.

Hagen will Siegfried 's Verderben , um 11 cfi irt b«.
Besitz des Ringes  zu setzen. Er beschließt : Siegfried W
Brünnhilde vergessen.

Bei Gibich lebt auch dessen anmuthige Schivester
rune (Frl . Robinson ) : ihr erzählt Hagen die Helden,
haften Thaten Siegfrieds und durch das Lob, das Gutrun-
aus Hägens Munde hört , ist sie schon in Liebe zu Siegsried
entbrannt , bevor sie ihn geseheri hat . Siegfried kommt an.
Hägens zauberkundige Hand hat einen Trank bereitet, den
Gutrune Siegfried zur Begrüßung reicht. Siegfried mnkt
und die Zauberwirkung des Trankes macht sich sofort fühl,
bar : er vergißt Brünnhilde.

Siegfried und Gütrune lieben sich.
Günther ist damit einverstanden , daß feine Schwester

Gutrune Siegfrieds Weib wird , er begehrt nur , daß Sieg,
fried i h m beistehe, das hehrste Weib zu freien , für das Hagen
ihn begeistert habe : Brünnhilde.  Der Name Brünn-
hilde erweckt keinerlei Erinnerung in Siegfried!

Günther und Siegfried trinken Blutbrüderschast und
freudig unternehmen fiie die Fahrt zum Brünnhildenstem.

Beim Sonnenuntergänge sehen wir - in der folgenden
Szene Brünnhilde in seliger Erinnerung an Siegfried , dessen
Ring betrachtend . . . noch kennt sie den Flucht nicht, der auf
dem Ring haftet.

Waltraute , ihre Walkürenschwester , kommt von Walhall
(Auftritt , der am hiesigen Theater gesttichen wird ) sind be¬
schwört Brünnhilde , sie solle den Ring den Rheintöchternzu¬
rückgeben, indem sie meint , das Ende der Götter könne da¬
durch abgewendet werden . Wie aber könnte sich Brünnhilde
— die ihr geheimes Wissen an Siegfried abgegeben hat -
wie könnte sie sich von dem Liebesvsande Siegfrieds Nennen?
Unverrichteter Sache reitet Waltraute davon.

Durch das Flammenmeer gelangt Siegfried , dessen Ge¬
sinnung durch dm Zauberttank verändert fft und der wissent¬
lich durch des Taruhelms Zauber Günthers Gestalt ange¬
nommen hat , zu der für ihn fetzt fremden Brünnhilde . Ihr
schaudert 's . . ., denn sie sieht in Siegfried , einen fremden
Mann , Günther , der sie zum Weibe begehrt , ihr den Ring
entreißt und ihr Gemach mit ihr theilt.

Unendlich tragisch ist diese Szene — denn der höchsten
Liebeslust folgt das tiefste Liebesleid für Brünnhilde . Und
Frau Leffler  findet für beide Affekte der höchster Wonne
und des tiefsten Schmerzes unmittelbar empfindenden Aus«
druck, der jeden Hörer in intimsten seelischem Bann hält.

Vor der Gibichungen -Halle sitzt Hagen , ruhend , im Man.
denschern. Da erscheint chm sein Vater Alberich. Ter Nibel¬
ung erinnerte Hagen daran , den Ring zu gewinnen. Do
selbstsüchtige Hagen schwört es sich selbst.

Siegfried erscheint an der Seite Hägens . An seine
fft, nach der für Günther vollzogenen Werbung um Brünn-
Hilde, unbemerkt der wahre Günther getteten , während m
Siegfried durch des Tarnhslms Kraft nach der GÄchburs
zuückversetzt hat.

Mit Hagen und GutruNe sorgt er selbst für den nahM
den Empfang des Paares , so daß sich folgendes unheimlich'
herrliche , häßlich- schöne Bild vor unseren Augen entrollt: ^

Im Freudenjubel der bevorstehenden Doppelhorcheit
ren wir die Mannen des Gibichungen singen , während Sie-' ;
fried und Gutrune dem Paare Gunther -Brünnhilde gege»
übertreten — Brünnhilde gesenkten Hauptes ! Bei dem M«
blick des unwissentlich uutteuen Siegfried wird sie von, bnv
setzen ergriffen . *

Bald bemerkt sie den Ring an Siegsrieds Fienger
ihr Günther (d. h. Siegfried als Günther verzaubert)
raubt ; sie klagt ihn an , daß er sich nur durch Trug &
Besitz bes Ringes setzen konnte ! Siegfried schwört,
den Ring von keinem Weibe erhalten , sondern daß er
Kampfe mit dem Drachen errungen habe . B rünnhill e
sich betrogen ; laut schreit sie um Rache, die sie an
nehmen will , den sie für schuldig halten muß . Sie Pv
daß sie Siegfrieds Frau sei; Siegfried schwört, es
wahr . Der tückische Nibelungensohn Hagxn , räch
Hilde, Siegfried zu tödten . Sie hat die Schwäche r»
wo der Held verwundbar ist. Am nächsten Tage ■
Jagd soll die Mordthat geschehen.

Siegfried folgt einem Wild « und geräth in eine 0^
schluckst am Rhein . Da tauchen die drei Rheint
(Frl . Kaufmann , Brodmann und Schwartz ) aus dem^
auf : sie bitten um den Ring , den sie an Siegfriedsd ^ .
sehen. Er aber >vill das And>enken an den Drawei
nicht gerne von sich geben. Da ihm die Rheintöchter ^
sagen , er werde heute noch sterben, wenn er ihnen
nicht gebe, besteht er in seinem Heldentrotz « st recht , ^
ihn zu bebakten . Es naht die Ersiillung des
Jagdgesellschaft kommt herbei und stöhtich erzählt ^
den Versammelten von seinen Thaten . Siegsttödtm^
aber Hagen hat in seinm Trunk un .bemerkt den Sa 's.
Krautes gedrückt, welches die Wirkung des V e r g r > ^
heitstrankes >nieder aushebt . Siegfried erza £t
auf , wie ihn das Watdvöglein zu Brünnhilde gesü-br ^
ihre innigste Liebe gewonnen habe. Ĝünther 6'e0 [L , sock
wie seine Gattin zuvor Siegfrieds Gattin glüveftn
— da fliegen jäh zwei Raben über Siegfried
fahrend betrachtet sie der Held, der in demselben
von Hägens Speer , in dm Rücken getroffen , nvebetl'äpVi

Elektro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Be
Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlich n» $
und Feuilleton : Wilhelm Joerg;  für den übngen |
Inserate : Wilhelm Herr;  sämmllich in Wiesbaden.
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TklkgrMme Md letzte UachriAeil.
* Augsburg . 21 . Febr . Der Raubmörder Kneißl

heute stütz 7 Uhr von dem Scharfrichter Reichardt auö
Nürnberg hingerichtet. Kneitzl zeigte sich auf dem letzteil
Käme.sehr gefasst.

* Prag . 21. Febr . Gestern mußte eine Studenten -Ver-
sMmlung, in welcher Stellung zur Duellftage genommen
Eden sollte, aufgelöst werden , weil die nationalen Stu¬
denten die Entfernung der katholischen Verbindung Ferdi-
flutiea unter stürmischen Demonstrationen verlangten.

* Triest , 21. Febr . Ein hiesiges Blatt konstatirt , daß
Pöbel, aufgehetzt durch Anarchisten , die Absicht hatte , das

Lloyd-Gebäude und das Rathaus zu demoliren und die durch
hie Zertrümmerung der Straßen -Laternen . herbeigeführte
Finstermß zur Plünderung von Läden und Magazinen zu be¬
nutzen. Da die Polizei hievon rechtzeitig unterrichtet war,

t Mate das Vorhaben vereitelt werden . Gestern wurde ein
Korporal der Reserve verhaftet , welcher anarchistische Droh-
uagen ausgestoßen hatte . Er wird standrechtlich abgeurcheilt
wekden.

» London, 21. Febr . Die „Times " bespricht die gestrige
Erklärung des Staatssekretär Posadowsky über den Zolltarif
und glaubt, die Agrarier, würden nunmehr mit gllem Nach¬
druck die Vorlage bekämpfen.

— Die „Birmingham Post " will wissen, daß zwei Groß¬
mächte einen G'eheim-Vertrag über die Orient -Politik ab-
Wchen dürsten.

* Haag . 21. Fbruar . Dr . Küppers  protestirte gegen
die Informationen, welche aus englischen Quellen stammt,
wmach die holländische Regierung bei der Antwort auf die
englische Note die Ansicht der Buren -Delegirten nicht einge¬
holt habe. Dr . Küppers erklärte , eine solche Handlung sei
unverständlich, da die Buren -Delegirten zu keinem anderen
Zwecke als zu diesem beglaubigt feien.

* Peking , 21. Februar . Tie Gemahlin des Prinzen
Tschi n g ist an Scharlach gestorben . Wie es h ißt , soll auch
PrinzT schi n g von derselben Krankheit befallen sein.

Allsmissr Fabrikant
»on Loohers Antineon.

, Locher ’s Antineon
(Marke ges . gesch .) Zus . 40 Sara . 80 Bur-
zelkr . 10 Ehrenpr . 100 Wgst . 100 Oogn.
Unschädliche * innerliches Mittel gegen

Brisen - und Harnleiden
(Gonorrhoe -Ausfluss , Harnbrennen,

Harndrang , Bissen -Katarrh etc .)

Dr. med. Lewis schreibt ; „ Die Heilung von
Gonorrhoe und Blasenleiden nahm bei Anwendung
von„ Locher's Antmaon“ einen ungewöhnlich raschen
Verlauf und konnten Patienten mit acuter (frischer)
Gonorrhoe schon nach einigen Tagen als gesund
entlassen werden.“ — Viele ärztliche Zuschriften I
Flasche Mit .2.60. (Ausserh .Deutschi . M . 4.)
Zu haben in den grösseren Apotheken.

Ausführliche Prospekte gratis durch
A. Locher, Pharm. Labor., Stuttgart.

Man hüte sich vor Nachahmungen und
achte auf nebenstehenden Namenszugt

ai)3# hiifl. einlabet

Klostermühle.
Snrnffag».Sonntag
Metzelsuppe.

Frau La Ay.
2475

KkLurut„Znin jMtitflrinfr".
Metzelsuppe.

Hierzu ladet frcundiichst ein 2482
__ W Frohn.

Gaßtzitts Jur Kurg Gulenftls
Dotzheimerstrasre 2 L.

Heute Abend Metzelsuppe » Morgens Quell-
sleisch mit Sauerkraut, Bratwurst.

Es ladet ergebenst ein 2485
Albert Seidel.

■ (,fih(.a '• ? . Bela .nntlchast
fh ft". Mädchens

zu machen.

u. „Glück“
2094

•®teon^pard
kleine

kauft
j » nftr.6.fi. 1 2487«iüiö;

Tabak billig!
10 Pfd. geschn.Ripi entab. M.2,50
10
8

10
10
10
10

blaltähni. Ripvent „ 2.90
U..e. Pracht». Pfeife „ 4.80
am.Rippent.blattä. „ 3.80
b.R.ipprn-Biailcrm. „4.80
feinster Kraustabak„ 6.80
Borinas-Müchung „ 8.80

100 St . Cig. 2.80, 3. 3 50. 3.80
4, 4.50, 5.— (600 ftfo.) Mus!..
Cig. 100 St . 14 Sort . 4.60 frko.
J  Frans . Iggelheim 17
(Pfalz). Fabrikate Weltruf.

(Lhristl. Firma. 4443

AL ‘Tl
«ik, «V, ^ 0 Zimmer,
-icht̂ "sarde mit Bade-

r 850 ®Unb  Zubehör.

«fi ? * “ in der Exped.2455gesucht
KtzKSnx
-rb „Z n Arbeitern.

' i.7 ar 11- W' 2-Nl.■ ' ■ 2471

Lüivtigcr

Ana
If,. «-J

»' lucht.MS??&
8"4, #tahfa <ffCi cf  2456

" • Wfae Anstalt.

gewandt.Vetfreter
zur Wiedereinführung unser,
von früher her «och t«
Wiesbaden

sehr krürktrn
M teuBimairkn

Lagerbiere
dunkel (»ach Münchener Art),

hell (nach Pilsener Art)
gesucht.

Kraurrei
der 895/40

KrttdergemeineAeuM-Nie-ttAn-ig.

Arsmäen- Verzeiehniss
vom 21  Februar 1902 (aus amtlicher Quelle).

Adler, Laug-gasse 32
Lucke, Rathenow
Sussmann, Berlin
Hoevenaar, Frl ., Haag

ahnhof-Hotel Kueinstr. 23
Stein, Berlin
Rubens Köln
Katz , Pforzheim

Block, Wiltielmstr. 54.
Herksheimer, Frankfurt
Distenmünte(Kuranstalt).

Parkstrasse 44.
Oechsner, Fr ., Breslau
Besser, Berlin
Bloch, Breslau
tinnorn . VIarktstrasse 30.
Wolters, Koblenz
Kupke, Fr ., Düsseldorf
Schlechter, Dresden
Eisig, Köln
Lehr, Berlin
Neumayer, Chemnitz
Schwarz, Nürnberg
Müller, Berlin
Rolirmann, Elberfeld
Wayer, Köln

Eisenbahn-Hotei,
Rheinstrasse 17.

Schlessinger, Berlin
Haasenritter , Blankenburg
Vog6, Rödelheim
Kallmann, Barmen
Rinnö, Hannover
Hübner, Köln
Wolf, Neuwied
David. Frankfurt
Eisfeld, Bielefeld
Siegel, Düsseldorf

Eno-|, Ki'an-rplatz 6.
Blombach, Ronsdorf

Enqlisch»p Hof,
Kranzplatz 11

Graf v. d Recke- von Vollmer-
stein, Bernstadt

Langlotz, Berlin
Hotel Fuhr

Geisbnr<rstrngse 3
Reibetantz, Pforzheim
Möller, Giessen
Grüner Wald Marktstrasse.
Ludwigs, Berlin
Becker, Dresden
Meyer, Hannover
Kalb, Nürnberg
Reuss_ Kassel
Reiser, Freiburg
Staebe, Petersdorf
Lampe, Darmstadt
Nees, Karlsruhe
Schilling, Limbach
Walter , Kehl
Rosenthal, Heehingen
Blum m. Fr., StrassburgMohr, Koblenz
Schütte, Hambug
Meyer, Duisburg
Betz, Stuttgart
von Gellhorn, Fr ., Leipzig
Maron, Fr ., Leipzig

Mauritz, Bonn
Engels, Frl Bonn
Reintger, Krefeld
Boehne, Berlin
Kauffmann, Strassburg
Schoepf, Strassburg
Happel, Schillerplatz 4.

Neu m. Fr., Hannover
de Vattaugnaut , Desvea

Hotel Hohenzollern
Paulinenstrasse 10.

Overbeck, Dortmund
Karpfen, Delasn^estr. 4.

Hahslacher, Stuttgart
Müller, Berlin
Donath, Köln
Kenaeh. Aachen
Fürst , Frankfurt
Braun, Bremen

Krone, Langgasse 36.
Hintze, Lübeck
Hotel Mehler. Mühle-asse 3
v. Nathusius , Diedenhofen
v. Linsingen, Diedenhofen
Hahn, Nierstein

Metropole & Monopol
Wilhelmstrasse 6 u. 8

Kohlstedt Hamburg
Schilbers, Krefeld
Emmel, Fr ., Krefeld
Metzger, Schlettstadt
Peters , Cronberg
Sottmann , Hamburg
Bettmann , Hamburg

bassauer Hof,
Kaiser Friedriehplatz 3

Frank Beales m. Fr., New-York
Giesselmann, Fr ., Wesel
Kessel m. Fr ., Köln
Gäbler m Fr ., München

Nerothai (Kuranstalt ) ,
Nerothal 18.

Gummi, Bayreuth
^onnnnnof . Kircg1. 39/41.

Ochs Wild, Frankfurt
Igersheim, Frankfurt
dünge, Berlin
>’agny_ Paris
Ravin, Leipzig
Sandreuter , Paris
Sternberg , Weilburg
Stitzel , Mannheim
Dieringer, Mannheim
Reymann, Nürnberg
Pariser hof , Spiegelgasse 9.
Surmann, Klingenthal

Promenade-Hotel,
Wilhelmstr . 42.

van Genderen.Stort , Fr ., Am¬
sterdam

van Genderen Stört , Amster¬
dam

ü ellerthof Nerostr , 11.
Zimmermann, Mannheim
Schmidt. Bonn
Steuer , Fr ., Braunschweig
Reiebspest , Nieolasstr . 16.
Wörle, Ludwigshafen
Siegner, Hammerstein
Rhftin-Ho'ai, Rfeinstr. 16.
Scott , m. Fr ., London
Kemp, Berlin
Rose, Kranzplatz 7, 8 u. 9.
Crealock, Jersey
Schmidt. Bremen
von Bonin m. Fr ., Schloss Ca¬

nitz.
Weisses Rsss.

Kochbrunnerpl , 2.
Schmidt, Frl ., Wetzlar

Schweinsberrj,
Rtieinbahnstrasae 5

Nelipp,, Schönau
Fritsch . Essen
Kuhtz , Frankfurt
Roth , m Fr ., Giessen
Taunus -Hotel , Rkeinstr . 19
Holtz , Eisenach
Perskauer , Leipzig
Cain, Göttern
Moos, Berlin
Bramigh, Dresden
Schliephaehne, Leipzig
Neumann, Wrodow

Victoria, Wilhelmstr. 1.
Elgood, Fr ., London
Elgood, Frl ., London

Vogel Rheinstr . 27.
IColImann, Kattowitz
Weiss, Frankfurt
Schuhmann, Grossgersbach
Volk, Dörscheid

In Prlrathünsera:
Kuranstalt Dr . Abend,

Parkstrasse 30
Wolf, Frl ., Mannheim
Neu, Fr ., Nürnberg

Pension Da hei  m.
Friedrichstr . 35.

Staupe !, Fr , Giessen
Finck, Fr ., Gemünden
Väth , Fr ., Gemünden

Pension Kaiser Wil¬
helm,  Paulinenstrasse 7

Schuster Hamburg
von Dewitz, Fr ., Eberswalde
von Dewitz, Frl ., Eberswalde
Paul , Jakobsau

Samstag, den 22. Februar 1902.
Abonnements- Konzert

des
■ tSdtlieheo Kur - Orchesteri

unter Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl. Musikdirektor»
Herrn Louis LUstner

Nachm. 4 Uhr:
1. Festmarsoh.
2. Ouvertüre zu . Joseph und seine Brüder*
3. Tempo di Menuetto, zweiter Satz aus der G-

dur-Sonate op. 80 . Beethoven.
4. VI. ungarische Rhapsodie . . , Liszt
5. Automaten-IVIueik und Walzer aus „Öoppelia *' Delibes
6. Ouvertüre zu „Die Hugenotten * . Meverbner
7. Volksliedehen und Machen für Streichquartett Komzük.S Arnt‘11 Lhiii  wclio li'iiitoaia tT w»

Job. Btranss.
Mähul,

8. Amerikanische Fantasie
Abends 8 Uhn

1. Im Hochland, schottische Ouvertüre
2. Alla turca
3. Aubade aui marids > J ,
4. Lebenswecker, Walzer , . , * "
5. Ouvertüre zu „Le roi l’a dit * .' . ,*
6. Einzug der Götter in Walhall , Schlussscene*

aus „Dae Rheingold * .
7. Nachruf an Weber , Fantasie . * * *
8. Unter dem Sternenbanner, Marsch *. • *

V, Herbert.

6 ade.
Mozart.
P . Lncombe
Job . Straus ».
Delibes,

Sonntag, den 23. Februar 1902, Nachmittags 4 Uhr:
S 3fmg 3 lieii ! @ » i € oBizei * t

des
städti sehen Kur - Orchesters

unter Leitung seines Kapellmeister des König!. Musikdirektors
Herrn Louis Lilstaer.

Nümmerirter Platz (nur für das Symphonie - Konzert
gültig) 1 Mk. Tageskarten (nichtnummerirt für beide Konzerte

Lesezimmer &e. gültig ): 1 Mk.
Abonnements - und Fremden - Karten (für ein Jahr
oder sechs Wochen ) sind bei dem Besuche dieses Symphonie,

Konzertes ohne Ausnahme vorzuzeigen.
Kin der unter 14 Jahren haben keinen Zutritt,

rejT Die Gallerien sind geöffnet . tpJd
Der r o t h e und w e i s s e Saal  ist nach Schluss des Konzertes
in Verbindung mit dem Konversations - Saale  geöffnet

Z u - und Ausgang nur  durch diesen.
Bei Beginn des Konzertes werden die Eingangsthüren des

grossen Saales und der Gallerien geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Kur-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Samstag, den 32 . Februar er., Mittags 12

Uhr, versteigere ich im „Rheinischen Hof", Mauergässe 16hier:
1 Sekretär. 4 Kleiderschränke, 3 Kommoden, 4 Sopha,
3 Ladenschränkr, 1 Ladentheke, Tische, Spiegel, Bilder,
Teppiche. 700 Paar Damen- und- Herren-Glaeehand-
schuhe, 8 Dtzd. Paar Herrensocken und Anderes mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung. 2488
Lonsdorfer , GkliihtmWtt,

Seerobenstraße 1,

Casaasch rank
(Gekegenheitskauf ) .

Em schöner massiver Lassa,chrank mit Treffer, wie neu, innere Größe
79 hoch 57 breit, sehr geeignet für Ge-chäfteu. dgi. wird billig verkauft
2488 F nlir , Goldgßffe 12.

Heute
Samstag

geben wir wieder jedem
Kunde« bei einem Einkaufvon

2 Mark an
1 Paar gute Handschuh«, |

bei einem Einkäufe von
5 Mark au

1 Strang 10 Loth
schwarze Wolle

gratis;
sind unsere Preise jdabei

stets

W»
E . L_
Sousa

. »r.
laoh.

auffallendbillig.
Stoff zu Confirmanden-
Kleidee Schwarz . Weist,
alle Mode - Farbe » per
Meier von 78 Pfa . bi»

Mk. 2 .20.

Clttlßrmtlkdtll-Ail-
stgk.Conßllllsirden-
Hkwdell. Krggkll.
Ulllnftettell. stor-
stttsLaslhentliltze^

Lllltzttki-Köcke
abnorm billig

bei

finden heim»Marx
am Schlohplatz.

1640
Filiale

Wellllogengasse 11.

fein schön möbl. Zimmer (Woche
2 M. 50 Pfg.) z. vm. Blücher-

straße3, Mittelb. 2 St . lk». 2474
H)INil. Familie sucht Gesuiidheu».
^ halber iu Sonnenberg od. Um¬
gebung Wohnung per 1. April zum
Preise 300—350 M. Gest. Offert,
unter K. W. 1902 an d e Expeb.
d. Bl. erbeten._ 2467
I llt-ädchrii, welches bürgerlich

kocht, sowie ein Mädchen zu
zwei Kindern auf 1. März, finden
gegen guten Lohn Stellung Gold-
gasse 12.  gtzgg

zu verk.
Biron. Schiachthausstraße' 2».

2487

MtblllgkrLllbtil-Hovjr
Montag und Donnerstag auf dem
Marktvlatz ,u haben.  2453

Alhiiae Schlafgelle
tu veriu. « dlerstr. 7». 2 L 9461

Verein für unentgeltlichen
ArdküsrrchVkis

im RattzhauS . — Tel . 8277
auSfchiießliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ubtheilnug fät  SRäiiitef

Arbeit finden:
Gärtner
Schlosser
Schneidera. Woche
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Wagner
Lehrling: Schreiner
Acquisiteur
HerrschastSbiener
Kutscher

Arbeit suche»
Herrschafts-Gärtner

Kausmanu
Maler — Anstreicher
Monteur
Dlaschinist— HeizerSchreiner
Burcaugehüfle
Bureaudiener
Hausknecht
Herrschasisdiener
Einkassierer
Kutscherterrschaftskutscheragiöhner
Krankenwärter
Bademeister.
Masseur

der Kaffe der Reichrbank
wurde am 21. cr. Vormittags

m Hut vertauscht . Bitte um
Umtausch lm Geschäft Singer,
trüenbogcngasse2. 2484

Msjädchen imKleidermachcn geübt
u"b Lebrmäbchen ges. Bleich.

straße 17, 2 Sr . 2465
gLteichstr 27 . III möbl. Zim.

und tütgnlarde an Herren zu
vermielhen_ a4g8

-ÄUch.hühN-
o ^ ^ »bchkn zu verk. Franken-
strage 24. Part.  2468
Allte Jahrgänge der Garte «.

laude zu kaufen gesucht.
Hpinriei . Kraft.

24 a.4 , i t 5 ftirrt’8°ffe 45-Ankauf gebrauchter Bücher.

t̂ ch suche per Ostern für mein
<0 Eomptoir einen Lehrling mit
guter Schulbildung gegen sofortige
Vergütung.

Albert Frau»,
2463 Hoijhaudiung.

delheidftr . 54 Werkftlitc zu
■vi vermielhen. Näh. Borderhau«
L Stoch 2454

Hin wahrer Schatz

3 Markfl ;M,l8t/ ^ ,ll<l.WL

/» CS *“Ä
ZrÄKU:«Äa,
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Hamburger Engros -Lager.

Schluss
unseres

Inventur-

und Räumungs -Verkaufs
Samstag, den 22. Februar, Abends8 Uhr.

2422

S . Blumenthal & Comp.

Turn -ü Verein.
Der Ausflug auf die Bierstadter Warte

Sonntag, den 23. Februar nicht statt.
2462_ Der Vorstand.

07 jÜ? Junge Schnittbohnen 2 Pfd. Dose
yf * _ Großer Vorrath, reelle Packung.

findet

27 Pf.
T-l,,.12». »I. ficliaab , Ktadenßtabk3.

Sämmtl . Conseroen zu gleich billigen Preisen. 16,'160
Auf Wunsch tägliche Anfrage und prompte Zusendung. TjTl

empfiehlt
Prima Pferdefleisch

3478
HU. Dreste , 30 Hochstätte 30. Tel, so?.

Stammholz-Versteigerung
im Rüffelshrimer Gemeindewald.

Donnerstag den 27 . Februar l. I .. von Vormittags
LV Uhr ab, werden aus dem RüffelSheimerGemeindewald, Distrikt
Scheidcnseeplatte, Großer Scheibensee, Hundsbornthcil und Neuhöler-
tanne, nachverzeichnete Holzsortim-nte öffentlich meistbietend versteigert:
1. 15 Eicheustämme von 2,4—8,6 m Länge, 28—75 cm Durchmesser

und 12,71 cbm Inhalt,
2. 103 Kiesernstäinme von 2—13,6m Länge, 27—66 cm Durchmesser

mit 99,38 cbm Inhalt,
3. 10 Birkenstämme von 6—9 m Länge, 20—29 cm Durchmesser und

3,48 cbm Inhalt.
NB. 6 Kiefernstämme aus Distrikt Scheibenseeplatte können bei

der Versteigerung nicht vorgezeigt werden. — Zusammenkunft auf der
Mönchbruchallee und Scheibenseeschneise.

Rüsselsheim , den 30. Feoruar 1902. 894/40
Großh Bürgermeisterri Rüssel - Heim : Sit <maiin.

Verein
für«MsmMillll. (MundMspltege

(Naturheilverein ) Wiesbaden.
Montag den 24 . Februar 1902 , Abends 8 ‘, Uhr , in

der Aula der Oberrealschnte (Oranienstraße) :

Vortrag
der praet. Arztes Herrn Nr . med . F. Franke aus Offenbach
über da« Tbema:

Eia Einblick i» die medieinischen Reeepte.
Eintritt für Mitglieder frei! für Nichtmitglieder 40 Ptennig!
Insbesondere machen wir die Vorstände der Krankenkassen rc. auf

den Vortrag aufmerksam. Der Vorstand.
NS. Neuanmelduiige» von Mitgliedern werden im Saal ent-

ggengenommen. 2e457

Restaurant Hopferrblüthe,
Körncrstratze 7 .

Samstaq: Metzels,rppe.
Morgens Wellfleisch mit Kraut , Brat¬

wurst «nb Schweincpfeffer . wozu freundli
«inladet Job Kempnich . 2459

>
>
r

>
>
>

Walhalla»Th‘>ater.
Heute , Samstag . Kinder- Vorstellung.

Uothkappchen und der Wolf.
Zaubermärchen in 5 Akten von Curt Maurice. .

Preise der Plätze: 349/131

25 Pf., 50 Pf .. 75 Pf., 1 Mk., 1.25 Mk., 1.50 Mk.
Kaffenöffnung 3 Uhr Anfang 4 Uhr

(
c
c
c
c

v(

Krk«mlWch»«g.
Samstag, den 22 . Februar,

Vorm . 11 Uhr,
werden in dem Verstcigerungslocal

Mauergaffe 16 , hier,
IS drei -, fünf -, sechs- und siebenflammige
Lüster für Was und electr Beleuchtung,
4 Speisezimmer -Lüster in schwerer Bronce,
2  engl . Lüster theils in Eisen getrieben , ver¬
silbert . theils in Onivr « p»ll n»d Kupfer,
:k electr . Beleuchtungsnguren in Bronce , 2
sranz Bronce Pendel , elektrisch, 8 Ampeln
in Perlen n hängendem Glühlicht , I grüner
Majolikakamin und 1 roth emaill . Kamin
für Gasheizung , 1 amerik Spültisch , 3 Spül¬
tische emaillirt « mit Zinkeinsatz, 1 Fayence
Waschtisch, 2 Kinderbadewannen mit Ge¬
stellen. 1 Kaiserbüste, « Faycnce -Closets,
4 Zimmerclosets , 2 Gasbadeöfen , 2  eilt.
Badewannen , 1 Kohlenssen , 2 Radiatoren,
1 knpf. Kessel u a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung ver¬
steigert . 2489

Versteigerung sicher.
Wiesbaden, den 20. Februar 1902.

Salm,
Gerichtsvollzieher.

Zur Rheinlust, mT
~ - Abend lvietzelfapp »,

Wilhelm Karst

Heute Samstag
ireundlichst einladet

KöniglicheH SihaM
Freitag , den 21 . Februar 1902 , o.

53. Vorstellung. 33. Vorstellung im Abonn-w-i-
Tannhänser

und der Jänqerkrreg auf Wartborz.
romantische Oper in 3 Akten von Rickiard

Herr traust
HerrWnk->
SSerrKo«1““'.
fierr En-,->°'°̂

Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Prof.
Reoic- Herr Dorncwaß.

Hermann, Landgraf von Thüringen
Tannhänser, ,
Wolfram von Eschenbach, > Ritter
Walther von der Vogelweidek ' .
Biterolf ? „
Heinrich der Schreiber f Sänger
Reimar von Zweier, ! > .
Elisabeth, Nichte des Landgrafen .
Venus
Ein junger Hirte

Edelknaben

Thüringische Ritter-

Herr
Herr Schub.
Herr Suff""'
Sri.

Frl.
^rl. Crolill''4-«L
Frau Launig

Grafen und Edellente, Edclfrauen.
Fr. Tobrin":
Edelknaben,

Bachnntinnen, ^
Hörsel-(B-nus,
Iba (Benns U

und jüngere Pilger, Sirenen, Najaden,
Ort der Handlung im 1. Akt: Das Innere des
bei Eisenach, in welchem der Sage nach Frau Holda
dann Thal am Fuße der Wartburg. Im 2. Akt: Die W»

3. Akt: Thal am Fuße der Wartburg.
Zeit: Anfang des 13. Jahrhunderts. B gta»

* * * Hermann, Landgraf von Thüringen: Herr Green ^
tbealer in Frankfurt a. M. als Gast. . (tf) oW

Bei Beginn der Ouvertüre werden die Thüren geschlossenu
Schluß derselben wieder geöffnet. ..

Nach dem 1. u. 2. Akte finden längere PausenMt“
Anfang 6V, Uhr. - Mittlere Preise. — Ende nach "

Samstag , de» 22 . Februar 1902 . eB,oit
54. Vorstellung. 33. Vorstellung«n atl

Nacht und Morgen.
Schauspiel in 4 Aufzügen von Paul Lind«

Regie: Herr Köchy.
Kurt, Freiherr von Eckhorst, Legationsrath
Sabine, dessen Frau . . . ,
von Naventz, Major a. D. .
Ellen, dessen Frau , Sabinens Schwester
HanS v. Slredlow, LegationSirkretär
Baron Guy de Ferriüre, Botschaftssekretär
Wittenbagen, Polizeidirektor.
Zülke, Kanzleidiener . . . .
Preetz, Dumer im Hause Eckhorst'» .
Ein Bote . . .

Die Handlung spielt in Berljn und in orr ----- je
drei auleinander folgenden Tagen. *

Nach dem ersten Akte findet eine längere, nach demi
keine Pause statt. . a &$•

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — ®ntl

£'fJ*|%
Fr--

frU JJSS
der G-g-n" ^
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Was tu einet! Stunde vorgeht.

Mettel Kilometer legtf» 1 Stunde zurück?

SG1NEUZUG -MASCHINE 9 7  Klm.

AUTOMOBIL. 86 klm

SOtNEUAAMPFEK
— _ r

rennpanrer tMp » 65 Klm.

SCHWIMM Cf? 4 Klm . ■iafc* ^ r

Wie Cardinal Lavigerie zusammengewachsene Zwillinge taust.
Ein französischesBlatt erzählte Cardinal Lavigerie befand sich|
auf einer Pastoralreise im südlichen Algerien, als ihm in irge»
einem Bezirke gemeldet wurde, daß eine Frau zwei unzertrennlich
Kinder, wie es Radica und Dodiea vor der Operation waren, ;
Welt gebracht habe. Der Geistliche des Ortes berichtete seinemg
bischof über die große Aufregung, die dieses Ereigniß in der ganj
Gegend hervorgerufen habe, und bat dann den Cardinal, die>
fammengewachsenen Schwestern persönlich zu taufen. „MeinetwH
gen", sagte der Cardinal . „Sie sagten, daß sie unzertrennbar seien?
Schön , dann neunen wir sie „Paresse" sTrägheits und „Aimims.
stration " (Regierung )." - Immerhin ein Gedänkchen, selbst wem,
die Zwillinge nur durch den Witz zusammengewachsen sein sollten.

Ein böser Schlaumeier . Ein Fremder sah aus dem Erdgeschoß
seinesPariser Hotels einen armen Krüppel mit einem hnUJJM

Eine Stunde scheint wenig zu sein. Denkt euch, daß ein
Tag 24 davon hat, ein Jahr 8760, ein Jahrhundert 866 000,
fast eine Million Stunden , und wieviel Menschen haben 500-
oder 600 000 Stunden gelebt! Was kann ein so kleiner Theil
ihres Daseins bedeuten? Mein Gott , das hängt von der Art
ob, wie man sie anwendet. Ich habe in Italien in Neapel
Lazaronis gesehen, die den ganzen Tag aus dem Quai liegen,
und für die sogar 24 Stunden sehr wenig bedeuten. Andrer¬
seits, wieviel Ereignisse in einer Stunde ! Um 4 Uhr Abends
hatte Napoleon die Schlacht von Waterloo gewonnen, um 5
Uhr kamen die Preußen unter Blücher, und das Antlitz der
Welt ist verändert!

Aber die Philosophen sagen: Die Zeit ist nichts Wirk¬
liches, sie ist nur eine Anschauungsform unseres Geistes. Was
ist ein Jahr ? Eine Bewegung ; die der Erde um die Sonne.
Ein Tag ? Die Bewegung der Erde um sich selbst. Eine
Stunde ? Die Bewegung des Zeigers um das Zifferblatt.

Alle diese Zeit ist also im Grunde Raum . Berechnen wir
also einmal die Strecke, die der Mensch bei seinen verschie¬
denen Bewegungsarten in einer Stunde bedecken kann!

Sicher hat der Mensch bis jetzt die größte Entfernung im
Minimum von Zeit im Eilzug zurückgelegt.

Der schnellste Zug der Welt, d. h. mit der größten Durch¬
schnittsgeschwindigkeit fährt in Frankreich. Er durchläuft die
Strecke Paris —Amiens (181 Kilometer) in einer Stunde
21 Minuten , besitzt also die mittlere Schnelligkeft von 97
«Kilometern in der Stunde ! Das Rennautomobil erreicht
auf guten Wegen fast die Geschwindigkeit des Eilzuges. Four-
nier (bekanntlich auch der Sieger in der vorjährigen Fern¬
fahrt Paris —Berlin ) erzielte auf der Strecke Paris —Bor¬
deaux allerdings auf fast schnurgerader, glatter Bahn , im
Mittel

86 Kilometer pro Stunde.
Die Schnelligkeit des Dampfschiffs ist in neuerer Zeit

— dank der Dampfturbine — stark gestiegen. Der eng¬
lische Torpedozerstörer „Viper" macht in der Stunde 35 Kno¬

ten 800 Meter , also
66 Kilometer 100 Dieter.

Nicht weit danach kommt das Rad. Der deutsche Renn¬
fahrer Robl fuhr in der Stunde

65 Kilometer 720 Meter.
Ein Wettlauf zwischen Dampfschiff und Rad würde also

fast „Todtes Rennen " ergeben.
Mese Leistung ist natürlich nur mit Hilfe von Schritt¬

machern möglich, ohne diese erreicht das Rad nur ca. 40 Kilo¬
meter die Stunde.

Nicht sehr weit hinterher kommt unser alter Freund , das
Pferd . Testen Höchstleistung(durch den Traber Mac Gowan
Captain ) beträgt

83 Kilometer 400 Dieter.
Nun kommt „der absolute Mensch" ohne mechanische

Fortbcwegungsmittel . Hier steht natürlich der Eisläufer
an der Spitze. In Davos legte der Engländer Edginton

30 Kilometer 896 Bieter
in der Stunde zurück, eine respektable Leistung.

Das Zlutomobilboot bringt es dagegen nur auf
28 Kilonieter 800 Meter.

Ein großer Sprung bis zum Läufer. Watkins, ein Englän¬
der, brachte es im Schnelllauf bis auf

18 Kilometer 878 Meter.
Während man es im gewöhnlichen MarsckWtntt in der
Stunde höchstens bis auf 8 Kilometer bringt , marschirte
Meagher

13 Kilometer 146 Meter.
Man sieht, überall , wo die Länge der Beine von Vortheil ist,
stehen Engländer an der Spitze.

Im Wasser ist der Mensch sehr im Nachtheil, dort bringt
er es höchstens auf

4 Kilometer 100 Meter.
Und wir drehen uns mit der Erde alle Tage und legen in
der Stunde 1666 Kilometer zurück, ohne uns dessen zu ver¬
sehen.

■ ■ einem hölzerne»
Bein vorüberhumpeln und schenkte ihm einen Franken. Tags daraus
sah er den vermeintlichen Krüppel wieder, aber derselbe hatte herte
das hölzerne Bein rechts, anstatt wie gestern links. „Spitzbube!"
rief ihn der erzürnte Herr an, „gestern hattest Du das hölzerne Bei»
auf der anderen Seite ! Du bist gar kein Krüppel !" „Mein Hm,
entgegnete ihm der Andere mit Würde , habe ich denn das jemals
behauptet ? Ich trage ein hölzernes Bein nur aus ökonomische»
Rücksichten, um meine Stiefeln zu schonen, und wechsle damit, uw
nicht den einen Stiefel vor dem anderen abzutragen."

Uebcr ein unangenehmes Reiseabenteuer wird aus Rom gemel¬
det : In der Nacht auf den 3. Februar wurde der Gräfin de Mai-
ftre, Gemahlin des Kavallerie-Obersten Ccmtom, 2000 Lire i»
baarem Gelde und außerdem Schmncksachen im Werthe von 10000
Lire gestohlen. In dieses Verbrechen hat sich, augenscheinlichganz
unschuldiger Weise, ein junger Deutscher, Ludwig Schmidt, Post¬
beamter aus München, verwickelt. Dieser junge Mann unterhielt
ein Liebesverhälwiß mit der Erzieherin des dreijährigen Töchter-
chens der Gräfin . Am Abend des 2. Februar , während die Gräfin
auf dem Balle war , stattete Schmid, der sich ans einer italienische»
Bergnügungsreise befindet, seiner Geliebten einen Besuch ab. Das
Paar wurde von dem Diener der Gräfin gesehen. Das Fräulein bat
den Diener , einen Italiener , er möge sie doch nicht der Gräfin Der-
rathen . Am anderen Morgen entdeckte man den Diebstahl, der um
von einer mit der Wohnung vertranten Person ausgeführt Verde»
konnte. Der italienische Diener hatte nun nichts Eiligeres zu thuu,
als den Verdacht auf das Fräulein und deren Geliebten zu lenke»,
indem er erzählte, wie er das junge Paar am Vorabend des Ver¬
brechens im Zimmer der Erzieherin überrascht habe. Der junge
Schmid war inzwischen nach Neapel weiter gereist, und vurde dort
am 4. Februar im Hotel Friedmann verhaftet. Er sowohl wie das
Fräulein erklärten, an dem Diebstahl völlig unschuldig zu sein, um
man fand auch bei ihnen keine Spur von dem gestohlenen Gelde trat
den Schmncksachen. In der Hoffnung, da'c sich die Sache auskläreden Schmncksachen. In der Hoffnung, dav sich die Sache augtln-
und er aus dem häßlichen Abenteuer bestes werde, ohne daß seM
Verwandten und seine Vorgesetzten etwas davon erführen, P,
Schmid seit dem Tage seiner Verhaftung nicht mehr an leine
lie geschrieben. Der junge Schmid ist inzwischen nach Rom öoerge-
führt worden , und die Behörden neigen der Ansicht zu, daß er st
dem Diebstahl unschuldig ist.

Lanolin-
Seife mit d8m Pfeilring.

wird garuntirt durch die

Bein , mild neutral , eine Fettseife ersten Ranges.

pr*1* *5 pf*. Lanoliöfabrik Martiiiikenfelde.
Auch bei Lanolin -Toilette -Cream-Lanolin ^ — Män.

PFF. \ l^

LOritzweine
1896er k 35- 40 Mk.

1895erA45, 60, 60, 70. 80 Mk.
Rothweine

1897era 40, 45 Mk., 1895er k
50, 60 Mk. die 100 Liier ab hier.

F . Brennfleck,
Weingut, Schloß Kupperwols,

Edesheim i'-BiaU). 24 »36q

= achte man auf die Marke Pfeilring.

Umzugshalber
Itiäimiimrs -Yerkauf.

Gebe hohen Rabatt aus Flügel , Pianinos , Harmoniums,
J t*Qi r auf Spieluhren, Ziehharmonikas, Zithern, Violinen, Mando-

L ^ Urten, Guitarren, Mundharmonikas, Ocarinas, Flöten, Noten-
I" ( pulte, Notenetagören, Clavierstühle,

(j| An ! ( auf Portemonnaies, Phonographenwalzen, Musikmappen und

Bom 1. April an

, Ansichtskarten
|U V bei Einkauf von 1 Mark an.

orihliraße 12. Hch. Matthes Wwe.,
Rheinstraste 29 . 2451

Wiesbadener Bank
8. Bielefeld & Söhne.

Agentur der
Prenssischen Ffandbriefbank in Berlin.

Wir sind von der Preussischen Pfandbrief -Bank in Berlin beauftragt,
Hypotheken-Anträge auf Grundstücke in guter Ortslage zum Zinsfussa von
4V40/o  entgegenzunehmeu.

Diesbezügliche Anträge können bei uns mQndlioh oder schriftlich einge¬
reicht werden. 1919

Wiesbadener Bank
» Bielefeld &  Sühne.

\%aumamid\
$eife*

mit dem
[JJeste^ eife

nah urvd fern/

Hustenstillen!

bewährten und fei neu»
schmeckenden

Kaiser^
Brust-Caramellen

m onot. beglaubigte
Zeugnisse verbürgenj
den sicheren Erfolg

bei Husten , Heiser¬
keit. Katarrh und Ver¬
schleimung.

Dafür Angebotener weise
zurück. Packet 25 Pfg.

Niederlage bei: 8802
Drogerie Otto Siebert,

Apotheker, in Wiesbaden.
Apotheker Ernst Kocks.

Drogerie, Sedanplatz in
Wiesbaden. 7220

Ehr Tauber , Hees Nachf.
Ehr . Keiver , in Wiesbaden,

| Diesliaibm Jkecdipngs-J
Wilhelm Rau,

gegr . 186 « ,
empfiehlt bei eintretenden Trauerfällen sein großes Lager tu

Holz - und Metall -Särgen
jeder Art,

sowie Lager sämmtlicher Leichen-Ausflattungen.
Prompteste Bedienung . — Billigste Preise.

Bei vorkommendem Sterdesall genügt Anfrage oder Bestell« »
Bleichsiraße 19 im Laden.

Bekamrtmachirug
Samstag den 22 . Februar , Mittags 12 Uhr,

Pfandlokal „Rheinischer Hof", Mauergasse 16, ein grolle» »"TV^
ment, taxirt zu 800 Mark, öffentlich zwangsweise gegen0‘ ,
Zahlung zum 2. Male vcrsteigerl. Es wird bemerkt, daß ^
jedes Lctztgcbot zugeschlagen wird. Weiter wird ein i»
Berticow und ein Regulator zwangsweise versteigert
4 Ubr wird im Gemeindehaus zu Dotzheim ein braunes pl '
zwangsweise versteigert.

KohlhaaS

Dte mechanische Wascherei
elnrichtung im Wiesbadener
Sanatorium vom rothen Kreuz,
Schöne Aussicht, noch im besten
Zustand befindlich, steht infolge Ver¬
größerung demnächst zum Verkauf.
Reflektanten können dieselbej den
Dienstag und Mittwoch im Betrieb
sehen. 70

Holzverkanf Cf,„f Wie

81 Stämme. 8—10 m lang bi» 24 om Durchm
10 Uhr an der Platte

__ 'mm _—

Bekanntmachung.
Dienstag den 18 . März I» 02

3 Uhr , werden die der Susanne Gchüngei
zu Wiesbaden und deren minderjährigen Kindern o-- ,
in der Gemarkung Dotzheim belegenen Jmmom> >
tikel 1384, Stockbuchs-Nr . 2597 , 2598 , 2l59b , ^
Stockbuchs von Dotzheim, bestehend aus : 1) eitie ej
stockigem Wohnhaus mit Orchester, einer Scheu"- ^
Stall und Kelterhaus, einem Schweineftall, eine
und Abort, belegen in der Römergasse, zwischen
Philippine Wintermeyer einerseits und Friedn^
Wintermeyer II . Wwe anderseits, taxirt zu 24,
2) zwei Gärten und einem Acker, taxirt zu \
zusammen taxirt zu 28,390 Mark, im Gemeindez»| |
Dotzheim öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 30. Januar 1902. ig,
1959 König !. Amtsgerichts»

sb - ds?
Montan , den 24 . Februar 1002 Au« b"

„6 Steinhaufen ". „48 . 20 Rentmauek " »- -T
Eichen : 2 Rin. Scheit und Knüpv. Buchen : ra, 1°" gj
tinbji’tiüpp. 115  Hdt "Wellen." Birken URw.
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D ImMödilien- uii&i ^ötWen-Jjcatitt
v«n

J . & € . Firn &ertldi,
Hellmnndstratze 53,

«chsi' hlt sich bei An. und Verkauf von Häusern. Billen. Bau-
Plötzen, B-rmitt-lung von Hypothekenu. to.

ein« f48ne Billa m. 15 Zimmer u. Zubehör sowie Stall.
Remise, Kutschcrwohnungm. über S Morgen groß Park welcher
sich auch vorzügl. f. Baufpekulantcn eignet, für 160 000*Mk ru
verkaufen durch ^ 'P"P ?' Firmenich.Hellmund,Ir.53,'
. # « - Spalierobst -Plamage. 4«/, Morgen Land.
5500 sechsjährige Baume, neuer Wohnhaus sammt Wirthschafts-
geiäudeu. s. w. für ' 10 000 Mk. zu verkaufe» durch

3 « & T. Firmenich, Hellmundstr. 53.
Ein noch neues schönes Haus, wo Käufer eine 3 Zimmer'

Wohnung vollständig frei hak, für 52 000 Mk z. verk. durch
„ . 3 . * <£. Firmenich, Hellmundstr. 53.

1« Zw " Hauser m. 3 u. 4 Zimmer-Wohnungen, Nähe der
Emserstraße. wo Käufer Reinüberschüßeo. 820 u. 950 Mk bat
zu verkaufen durch ' '

. . .. 3 . * T . Firmenich , Hellmundstr, 53.
Tine schone Billa, « achmeyerstr., 10 Zimmer u. Zubehör m

»arten, anderer Unternehmungen halber f. 56 000 Mk. verk!
. 3 . K E . Firmenich , Hellmundstr. 53,

E,n noch neue» Haus mit gutg. Weinrestaucatio» in Bad
»iffmgen Krankheit Halver für 130 000 Mk. z. verkauf oder kür
eine hiesige PenstonS-Billa zu vertauschen durch ''

, . . , Firmenich, Hellmund straße 53.'
Sme sehr schön« Billa, Nähe der Sonnenberaerstr mit

50 Ruthen Garren für 120 000 Mk. sowie eine Billa Emser-
straße mit Garten für 64 000 Mk, zu verkaufen durch

kt ,x . Pk & ® Firmenich , Hellmundstr. 53.
l-hr schönes Haus ,n der Nähe des Waldes u. Halte-

stelle der elektr. Bah», mit 3 Wohnungen mit 3 u. 4 Zimmer
,°mmt Zubehöra, 45 Rth. Garten, für 40 000 Mk. z. verkauf

. . . . 3 * ®. Firmenich. Hellmundstr. 53.
Ein schönes mit allem Comfort ausgestaltetes Haus, Dojz.

heimerstr^ mit 4 Wohnungen k 6 Zimmer u. Zubehör, sammt
mtn  Garten für 107 000 Mk. sowie ein neues mit allem
L-mf°rt ausgest Haus, Kaiser Friedrichring, mit 4 u. 5 Zim>

L M **• HerrschaftS -Billen in den verschiedensten
Stadt- «. Preislagen zu verkaufen durch

3 - & ®. Firmenich , Hellmundstr 53.

Zu verkaufen
urch die Immobilien-».Hypotheken- Agkntur^
Mlhslm Sehüooler, Ighiißr. 36.

«* > *—

Bill. »„I, s Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.
d.m' f.Ä der Wilhelm, und Rb-instraße, 8 Zimmer. Bad. zu
Wm feste» Preis von 48,001 Mark

8me8&„*{,•„ , durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.
Kaiser ^ Eitagenhan », 6-Zimmer-Wohnung Bad, am««ser Friedilchring, mit Vorgarten

Sau« in, L-rv Wilh . Schiißler , Jahnstraße 36.
Uf&eridmfc 3s  und 4-Zimmer.Wohn, mit einemMW abzüglich aller Kosten von 1200 M,

N-u-z l-br Wilh. Schußler. Jahnstraße 36.
Kaiser ^ ^ Etagenhaus , 4-Zimmer-Wohnungen. am

Or-edrichring. mit Hintergarten
R-MMes Will , Schüßler . Jahnstraße 36.

Laae mit mit 8aöen- Mitte der Stadl , prima8 ' mit «ner Anzahlung von 10- 12,000 M.
Ha», feBt . durch Wilh. Schüßler. Jahnstraße 36.

°°» 38 000 sro6« “ If, 8aae" ' obete  Webergasse, zum Preise--o.vuo M. Anzahlung5—6000 Mark
Rentable« durch Wilh . Schüßler . Jahnstraße 36.di»-.-.Muni" -lK«7. 2Btrfflatt' Wtllritz
"itablezAö„ a „ durch Wilh . Schüßler . Jahnstraße 36.
W°hnunmvd' ua^ der Dotzheimerstraße, doppelt 3-Zimmcr-'284 8 Anzahlung 6000 Mark

hochfeines CF*!tUr<fl SAiüßler . Jahnstraße 36.
«lehrS[« ««/ ^iagenhaus an der Schiersteinerstraße, welches
M ^ ren,irt  durch Wilh , Schüßler . Jahnstr. 36.

,r Jttft
Mauergaffe 15

** MittagSttsch und Abendessen zu billigsten Preise
Frau Ulrich.

Rachlast-
Versteigerung.

3m Aufträge der Erben versteigere ich am Samstag de«
2?- Februar er,, Morgens 0 '/- und Nachmittags 2 1/, Uhranfangenb, in meinem Auctionslokal v

47 Friedrichstraße 47
»l » » he » b « r s ,, » «

6 000(1 Sette«, Nußbaum- und lackirte Kl-id-rschränke, Wasch-
3 ** #Ä7 ' N^ ttisch-, Consolen. Damenschreib.isch,
2 Sopbas mit Pluschbezug, runde, ovale, viereckige und Nipp^
nsche. Rohr- und andere Stühle, div. Spiegel, fast neue Singer-
Nahmaschine. Bendule, Regulator. Bilder. Teppiche. Vorlagen,

P °lst-r. und andere Sessel. Weißzeug, Kleider, Glas,
Nippsacken, vollst. Kücheneinrichtung. Küchen- und

, Kochgeschirr. Keller-Utensilien, Waschbütten, Stehlampen und

Wilh . Helfrlch,
Auctionator  u . Taxator.2412

Kchlkll Loilslii« AHalt
Friedrich Zander,

««Stelle dcg stiihkkkil Kl>h!t»-Cönsm-Vnki»s.
(Gegründet 27. März 1890.)

Alt !' 24 * Fernsprecher 2353.
ML , ..^E "--ich° Kohlensorten, Koks, Brickets nur von

D̂ ^^ ^ ^ erstllais,gen Zechen , sowie Brenn, und Anzündeholz zu
den werter ermäßigten GcnoffenschaftSpreifcn des

är ^ übernommenen Consuin-Beleins. — Die englischen Antdracit
^ werden wegen Räumung des Lagers am Taunus-

ahnhof noch unter den Selbstkoßeu abgegeben. 157g

Gioths gamahleiiTi^rnSei'fiiB̂^ 1̂"̂"
mmmmm

Sreiit die Wasche nicht aa
gehen nicht au&

I Kocnte wasche aitai menr zu reiben brauch. wGioth8gemahlene Kernseife
id die Häadc der Wäscherin

Sio th's gemahlene Kerns8ifeum| ê K
# 8 drei Paquet billiges schlechtes Seifenpulver , welches nur
aus Soda ^u. scharfen Zusätzen besteht u . die Wäsche ruinirt.Giotns gemahne Kernseifeu^ S^

kt Terpentinenthalt“ >»°°°

| OiothS gemahlene KeWISOifB  ■

5.“. ■S,S rd;n,'iCh-.ure,n?end.' .und bl«>cl>=nde Wirkung*uf
die Wische «usübt , ohne sie im Geringsten aniugrcifen und
wodurch « eh d . stets steigende Absatz v. Giotli ’s gemahlener
Kernseife erklärt . Prem p . Pnqnet 15 Pfg . Ueberall erhältlich.

* Fabrikant : J . Gioth,  Hanau . 1

Orangen
Feinste Mnrcia , Blut -, Valencia -, Palermo,

und Messina »Orangen
3, 4 5, 6 7 8, 10 und 12 Pfg. per Stück.

23. 35. 45, 55, 65, 75, S5 und 115 Pfg. „ 10
bei Abnahme von 100  Siück , sowie in Kisten von 200, 240, 280 300,

360, 420 und 714 Stück bedeutend billiger.

Citronen perM. 8. 5,6 «. 7 Pfg.,
in Kisten von 300 und 360 Stück bedeutend billiger,

Datteln Feigen
per Pfund 35 Pfg. per Pfund 30 Pfg.

17. Jahrgang. Nr. 45.
KaWÜSWWWWIWWWMMMM

Eßt Gelee - Spart die Butter!
Ueber 30 Sorten

Gelee und Marmeladen
c ' Sr ^ "' p» ,M - »°n 20 Pfg. an bis zu den feinstenim im  afevr„tr n' ŝ tö,,fen°°"m L60

Couserveit . Fabrik von v . V «!,»«»-,
"ur Manergaffe 17 , Tel. 2350,

füc -äg -'ch frische selbstgemachte Haus-
macher Eier-Nudeln (garantlrt für nur Eier und Mehl, ^ ohn«

^Vir̂ aLeliwsidsr wolltsn wohl weisse
Wäsche waschen, wenn wir wüssten, wel¬
ches Waschmittel wirklich weisse »väse.iewäscht?

Das thut

Dr. Thompson’s Seifenpulyer
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall. 59328/

-asiirx> 'rai|{uqoax'0sinaia
I *n -u»niqnsf [^ ) (..(nqosqowj

I oj»HJtm) lUNstlUlpdI II
-osrnxw-i-lt S » '« -» »lütvIUktt>»«' ff tAgNZII t ' »

'2S,8istnnBg pan »rnsiusZui fl ‘uobsöH xi\ ' »V4V %| | g<r | 4 ^ JH

prMM| -neg ‘-nauiqosepj ; '}
1 r,m»pri,tt -rqi -MN 1 1 miim  rrtpriUtpsrNi

Zu haben in den meisten besseren Colonialwaaren-, Sbhuh-
waaren- und  Drogengeschäfte

-°s°nErwerbsunfäHigkeit
Unfall, Krankheit oder Alter bietet nur eine

Jnvalidenverffchcrung der
„Augusta ", «w»

Allgem. Deutsche Invaliden - und Lebens-DersicherunaS-
Aktiengesellschaft in Berlin. *

. D'-s- gänzlich neue, eigenartige Bersicherung bietet
m," d ' rsichkrien ein tägliches Krankengeld. Invalidenrente,
Aliersrente und b-l dem Tode des Versicherten den Hinter
bliebenen ein Sterbegeld. v

Prospekte und Auskünfte kostenlos durch:
BezirksdirektorA. Röder , Frankfurta. M.,

Praunhcimerstraße 6,
sowie den

Vertreter: «sn » Ho ff mann, Wiesbaden,
LLilhelmstraße. Ecke Taunusstraße. 4428

Schmiede-Innung
BZiesbade « u . Umgegend. -

.... . "kdkulillhe Jnnnngs Brrfninmluiig
f att. Im Anschlüsse daran ein Vwi -Irux des Obermeisters Kern
?.btr. 6'e !}' UL ,,Schmiedc.Unfall. Berufs.Genofsenschaft" und werden
hierdurch alle Lchmiedemeister der benachbarten Kreise n ihrem 1
Inreresse zu dieser Versammlung eingeläden. »35g

Der Vorsta nd der Schmiede -Annuua.

« n - _ _ _ Frau 11

Mtkil -Kkßr
1 ^ et  Aoffenzahl , zu jedem annehmbare«

Preis.
«£****?****" Stenzel,

-- ? "lgasse 6 , neben„Ztorch nest". 2134

lln 9e Schnittbohnen,
2  Psd .-Dose 38 Pf, ..

5 *- Ernst , HfllinMiiiiflr. 42

-Horrig.

»alta-Nartoffeln1 *̂ "

•*h

dienen

per Pfund 12  Pfg.
bei Abnahme von 100  Pfd ., sowie in Orlginalsässern van ca. 300 Psd.

bedeutend billiger.

ot!  J. Hornung& Co., **»i.
__ Südfrüchte Import. 2396

Petroleum per Llr. 16 Pfg.,
Häringe per Stück5 Pfg.,
Schwarzbrod per Laib 37 Pfg.

empfiehlt

Ph » C. Ernst,
_Hellmnndstraße 42.

433

** teilet . . - jt  lgarantirt /ein)
^nzuchter Vereins für Wiesbaden

I£ *®[a? u«d Umgegend
' ebrr "e i n « p l 0 m b e" versehen.
Il4> , a ^ " en in Wiesbaven bei Kaufmann

Rheinstrlß/ m * iet,c ' * bei  H °k* Konditor

9f- Feinste junge Schnittbohne « per 2.Pfd..Dose 35 Pf
H»0 „ Jung « Erbsen per2 Psd.-Dose von 5« Pf. an
•*0 „ Feinste Meyer Mirabellen per2 Psd.-Dosev« Pf
4 » ., Feinste amerik. Ringäpfel per Pfd. von4» Pf. an

Dürrobst per Pfd. 3 «>. 40 und 50 Pf
UH. 1.50 Feiner Deutscher Cognac per Fl. von1.50 an

empfiehlt

Adolf Haybach , WksirW . 22.
Telefon 2l » 7. 17̂ 4

Pii . Co Ernst.
449_ , __ __ Hellmnndstraße 4a,
goldener '" ^ " '" tätSwein ist der Apoiheter UofeiM rother

Malaga -Tvanben-Wein
t t. UnÖ« DOn b -rvorrag-nden Aerzten besten» empfohlen

»r . Ke! -8 a; i,! ; S ,n "“ r MpDti,tten 3n Wi'-baden
Heute Samstag Abend von V Uhr ab:

M« t2sel «uppe,
frische Hausmacher - Wurst.

,,, , Rudach,
— - -- Walramstraße 22

Unter den coulanteften Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel . Betten . Pianinos ! ' ** 11

nib ganze Einrichtungen,
u. dql. Taxationen gratis

Abhaltungen von BerKeigerungen unter billigster Berechnung.

Mol, tulir, ittobeltiauaiung, Goli>Aise 12.
Auktionator und Taxataa.

10S1



HMchmW-AnMrH

Für 1. April
gesucht Wohnung 8 Zimmer, mit
ctwaS Garten . Offerten mit
Preisangabe erbeten

Major v . Unruh,
1437_ Schierfteinerstr. 2,

Vermiethungen.
4 Dimmer

Herder,iratzc 13 , 8 Treppen
«̂ 7 hoch, ist eine Wohnung von
4 Zimmer », Küche, Bad und
allem Zubehör sofort od. 1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst
1 Treppe hoch. 755

Ecke Mim- mld
SujEcmburaflraße5

sind Wohnungen von 3, 4 und
5 Zimmern ntzt allem der Neuzeit
entsprechenden Zubehör a. sogleich
oder später zu vermiethen. Näh.
das. und Kaiser-Friedrich-Ring 94,
Part. _ 1754

chöne4 Zimmer-Wohnung
Etage mit reichlichem Zubehör

per 1. April zu vermiethen. Näh.
Riehlstraße 23, p._1704
_ 3 Dnnmer.
HH^bMitiusstraße 7. 1 Stg . 3
J/v Zimmer mit Balkon, Küche
und Zubehör per 1. April zu verm.
Näh. im Laden, Lederhandlung.

' _ 582
Herrschaft!. 3-Zimmer-Wohnung,
«V nächstd. Kaiser-Friedr.-Ring,
mit reichst Zubeh. per 1. April zu
verm: Näh. K. Münzner , verl.
Riehlstr aße 23. 733

2 Dimmer.

cz rbeitsamer Familienvater wünscht
A 30 M. z. leih. b:s 26. d. Mts.
Pünktl. Rückz. nebst Zins bis Mai
Off. u. W. D . 300 a. d. Exped.
d. Bl. erb. 1905

_ Läden.__
Ljaden mit oder ohne Wohnung
^ z» vermiethen Kl. Schwal-
bacherstraße8̂._ 2200

Werkstätten etc.

3 tallnng für 3—4 Pferde, mit u.
,ft o . Wohnung , 3Reinis . . Futter-
raum z. vm. Näh. Aarstr. 20. 2212

Stall s. 1 Pferd m. Wagen-
remise sof. zu verm. N. Metzger-

ga sse 34.  2283
Cjpottgchenbcü Coloniul-
'iS  waaren - Geschäft Um¬
stände halber abzugebcn.

Offerten unter W. K. 2411 an
die Exped. _ 2414
L^ erdcrstraffc 26 Älerkstäne

ob. Lagerraum, s. hell, 120
Quadrat -Mtr. gr., mit gr. Hof-
raum ans gl. od. später z. verm.
Näh, das. Part. _2424

"Geschäft' o" r-
Unternehmen geb. jg. Kansman»
ges. Offert, unter W. J . 2437
an die Exped. d. Bl. erb. 2437

^Q,in braver Junge für leichte
' Beschäftigung gesucht

2050 Maucrgasse 12, 2 St . r.

Weibtiche Personen.
ebruiädchenz. tlleidermacheu ge¬
sucht Michelsberg 10, 2 Sr. 1950L

»D Zimmer m. Rtansardc s. einz.
&  Dame passend, per 1. April
zu vermiethen. 1703

Näh. Riehlstraße 23 pait.

Qonutnberg Eine kl. Wohnung
A per sos. o. später zu vm. Näh.
beiH. Schwein , Mühlgassc. 2400

Ronnenberg , Gartenslraße 4,
V© schöne Mansardwohnung per
1. April zu verm. 1284
orr >oönung zw. Sonncnbcrg und

Rambach, 2 Z. K. u. Zubeh.,
für 150 M. zu verm.
1807 Villa Grünthal.

Mödtirte Zimmer.
>Tr »ücherftratz« 18 , 3 rechts,

mübl. Zimmer. 1983
/r »ut mübl. Zimmer zu vermieih.

Frankenstr. 26, 1._ 1488
« « nständige Leute erhalten Kost
-44 und Logis. Näheres
1733 Friedrichstr. 47, B. 2 l.
Anst. Arbeiter crh. schöner Logis

mit o. ohne Kost. 2382
Feldstr. 22, H. 2 St . r.

Ĥijb. Mans. a. aust. Person gl.
z. vm. Hcrinanuslr. 3, 2 St . l.

4 241

^Lcrmannstraffe 2 « , 2
cy schön mübl. Zimmer billig_

permiethen. 2355
C> ein möblirlcS
ij  Wohn - u. Schlafzimmer
für besseren Herrn oder Ehepaar
in ruhiger Lag- bei kinderloser
Familie zu verm. Herrugarten-
straßc 14, 1. 2325

f otlMir 10, r »'Ä
freundl., möblirt Zimmer per
1. März zu vermiethen.  2229

cinliche Arbeiter erhalle» Kost
u. Logis. Näh. Maucrgasse 1b,

Speisewirthschaft. 2440
«I nst. j. Leute können Kost und
41 Jogis erhalte». Frau Keller,
Niehlstr. 4, 3 St . hoch. 1530

f  rdcnr..Dienstmädch,w.seidstst.kochen kann, wird gesucht bei
2297 Rathgebcr . Moritzstr. 1.
c?-aillen- lind p!ocklirveiker>n, sowie

Lehrmätcheil gesucht. 2126
G . Krauter , Damenschneider, -

_ Ncrostr. 23, 2 St,__
Konfektion . Zwei LehrmädchenAL- können das Kleidermachcn
gründl. erst M - JasinSki , Schul-
bcrg 11, 2. Etage._ 2346
__ ■■ — Jugendliche

Arveitcrinnen
finden sofort Beschäsligniig bei
Gebrüder Petmecky,

2439 -Lnisenplatz6. _

tu junges anst Fr in. a. guter
bürgerst Familie wünscht mit

einer einzeln, vornehm. Dame aus
Reisen zu gehe». Gefl. Off. »nt.
No. 4 an d. Exp, d. Bl 2443

Darlehen
von 200 Mk. auswärts erhalten
Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 Proz . u. leichtere Ouartals -Näck-
zablungen vermittelt durchA . BI.
UOrinez & Cie ., protok.
Handelsgesellschaft u. Geld-
agcntur . Budapest , KccSk»
kemetergasie 4L— Retourmarke
er wünicht._ 4433

AMs-sllchmis. j
Bnjrig-tt für di-ieR„»eU bluen wir vis

11 Uhr Vormittags
in unterer Erveeilu»! ein,»iieiern.

'Ein jungeS Mädchen
wird per sofort dei gutem Lohne
gesucht.

Restaurant Poths,
2431_ Lanagasse.

Ein jungesi\\M}tWy
welches kochen kann, gesucht.
2230 Platterftr . 5.

RnMtS, sttentl.
Mädchen

| für leichtere Handarbeiten bei
gutem Lohn sofort f. dauernd

^geincht. 2413
t». A . 8 t« 8», Tauniisslr. 2. I

Oehrmädch. a. aust. Fam. gleich
-C o. Ostern f. Dainenschneiderei
ges. Bertramstr. 10, 1 r. 2381

8teIIen-6e8uche.
C> ücht. Schriftsetzer sucht sofort

Stellung. Off. u. A. W. 689
an die Exped. d. Bl. erb. 689

Jemand
in allen Zweigen des Haushaltes
durchaus tüchtig, sucht sür einige
Stunden des Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh. in d. Exped. d.
Blattes. 9506

TWigkt Kulmm,
mit allen Coiuptoirarbeiten ver¬
traut, flotter Correspoildeilt und
Rechner, sucht passende Stellung.
Offerten unter R. L. 9 an die
Exped. d. BI. _ 1868

Erfahrener

Dnchhalter,
tüchtiger Korrespondent u.
flotter Rechner , mit viel-
seit Branchekcnntnist , sucht
Stellung für sof. od. später.
Gefl . Offert unt . « . 2801
an die Exped . d. BI . er¬
beten.

Männliche Personen.
/rin junger kräftiger Haus

bursche gesucht bei
2295 Rathgeber , Moritzstr. 1.

Ein eins. mövi. Ziinmer an 1
od. 2 anst. Leute zu vermiethen,
Näh. Röiiierberg 23, 1 St . 8786

Möbl. Zimmer
sofort zu vermiethen Schwalbacher-
straße 55._ 1752

1 möbitrte Mansarde mit Kost
zu vermiethen. 2418
_ Schulgasse7, Metzgerei.
HlEalramstraße 31, 2 üj erbält

anst. Mann schöner Logis
mit Kaffee. 2348

sin Geschäjlsiliann erhält Kost
,1 u . Logis Walramstr. 13, P ,̂

Speifewirtbschait. 2365

Sckönks gr. Zi-limcr
mit 2 Betten an 2 LadensräulcinS
mit Pension monatlich 45 M. ans
sosort zu vermiethen Walram-
straße2b, 1 r,  2160

Für mein Tapeten- Versandt
aeschäft suche einen 2111

Lehrling
achtbarer Eltern. Angeiiebiiic Be
Handlungu. gründl. Ausbildung.

Herrn. Stenzel , Schulg. 6.

(Fkchülcr finden in gut bürger,
^ lichem Hause vorzügliche Pen¬
sion, gewiffeuhafte Beaufsichtigung.
JahreSpreiS 700 M. Prima Siefe.
renzen. Bleichstr. 3, 1. St . 1821

Itl . » best Slcttuug f., verl.
die Neue Bakanzeupost in

Frankfurt a . M . 499/7
aAMdjbinbct :lcftrli Mg äu03cnt
'X? bei sof. Berg, gesucht.

Joseph Link, Buchbinderei,
613 Friedrichstr. 14

^ »agnerlchrling gesucht.Heleuenstraße12, Ackermann

Lehrlings
gesucht. 841

Edcl 'schc Buchdruckcrci,
Kl. Schwalbacherstr. 2.

ctcliennadjn). f. Glirt-tkr
für Wiesbaden und Umgegend

Die Geichästsstelle befindet sich
Mauritiusplatz 7. 1588

bei Samenhändtcr I-ieuemu »«»,
Mädchenheim nnd Pension.

Sedauplatz 3, 1.
Allst. Mädchen erh. bist. Kost»,

Wohnung, sowie unentgeltlich gute
Stellen angewiesen.
1034 P . Geister , Diakon

Krbeitsnachmeis
für Fruneu

i>„. lliathhans Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Vermittelunz

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Ubr Abends.

Nbthetlnng 1. f. Dienstboten
nnd

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A. Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchenmädchen.

L. Wasch-, Putz- u. Monatskrauen,
Näberliinen, Büglerinnen und
Laufmädchen

Gur emvfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abtheilung II.
A. sür höhere BernsSarte «:

Kiiiderfräulein». -Wärterinnen
Stützen. Haushälterinnen, jrz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafteriiilien,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen, Coiiiploristinnen,
Berkänserinnen, Lehrmädchen,
Sprachlehrerinnell.

8 . für sümmtl. Hotelper¬
sonal für hieru. auswärts:
Hotel- u. Restauraiionsköchmnen,
Zimmermädchen, Waschmädchen,
Beschlleßeriniienu. Hans hä ter,
innen, Koch-, Büffet- u. Servir-
sräulein.. _

oder später zu vermietben. Näh.
bei Jhring , Röderstr. 3.  2416

Dentslheu. jiauellllckk
frischeste Sied- 2395Eier

per Stck. i ' lt,  5 6 7 und 8 Pfg .,
bei Abnahme von 100 Srck., sowie
in Orignalkiste» von 720 und

1440 Stck. beoeutend billiger.

Land-Eier,
garantirt ganz frische Trinkeicr,

per Siück 9 Pfg.,
per 25 Stück Pik. 2.20.

I Hornung& Co.,
Tel . » 92 . Tel . 892.
Eier nnd Butterhandlung»

Südfrüchte -Jinport.

Mit Klitzksstiiieilk
verschwinden Hautunreinig-
keiten und Hautansschläge,
wie: Mitesser, Flechten, Bluthen-
Finnen, Gcsichtsröthe u.  durch tag,
iches Waschen »nt RadebeulerLnUI-üsttlshmstlskise
v.Bergmann LCo.,Radebeul-Dresd.

Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St 50 Pf . bei Georg Gerlach,
Joh . B . Wilms und Drogerie
Sanitas . P . &  D . Srlig-
mann._937
Itmzüge u. Möbeltransporte IN-
J * llkolleu. Möbelwagen w. am
billigsten und zuverlässig besorgt.
H. Bernhardt, Dvtzheimcrsir. 47.
^ . errschafiswäsche zum Bügeln w.
"s: angcnom u. a. Berliner Neu
gebügelt. Näh. Bertramstr. 13,
Miitelbau P . 2351

vlnfthk»! LLrLL
Direktor Kosnb , Gr.-Lichrers cid
Steinäckerstr. 4. 42

schönes kl. Han » mit Garten -c.
<- > billig verkäufl. Niizahluiig

nach UebcxeinkilNst. Nur Selbst¬
käufer finden Berücksichtigung.

Näherer Expedition. 23sil

^Lickhans . 18 Wohnräunie, Con-
^ suingesch. sämnitWaare. sowie
Nebciiladen, f. Metzgereio. Bäckerei
geeignet, ist Wegzug« halber billig
zu guten Beding, z. verk. I» Lage,
grenzt an Bahn und Postgebäude.
Waltnch , Dotzbemier Bahnbos,

199KwM,
an der Aarstraße
gelegen . billig zu der-
wiethen . 1011

Näh . Sedanstr . » .

Kmilllllterliösie2
„Villa HUva"

sofort oder später zu vermiethen
Näheres bei

Max  Martmann,
973

Landhaus,
je 5 Zimmern, Küche rc. ganz
od. geth, sowie
cnth 10 Wohnrän-».-. auf 1. April
zu vermiet!,en. Näh. Jdststeiiier-
straße 21, Gariendaus. 1685

Sir jböjuljinulilfr * ©diaften
aller Art in feinster Aussühriing
zu billigsten Preise». Maoßurbeit
innerhalb 6 Stnnden . ^^ohann
Blomer , Schäftefabrik, Neug. 1

werden rcparirt,
- , , JlUCil gereinigt iinq

bronrirt Dotzheimerstraßc5 bei
Schill. _ 2312jri euri»empfiehlt sichi.Aboiiiie-ment und Ballfrisure».
1810 Uorkstr. 15. Hth. 3 r.

Trauringe
liefert zu bekannt billigen Preisen

Franz Gerlach,
Schwalbacherstraste 1»

Schmerzloies Ohrlochstechen gratis

Farben-Consnm,
»9 Grabenstraße»0,

offerirt : 1874
Leinölfirnis ! Sch. » 8 Pfg .,
Terpentinöl „ 40 ,,
Oclfarben „ 35 „
Glanzlackfarbc 50
Leim 40 „
Kreide 04 „
«olns 02 „

Pinsel nnd Bronze

Mauritiusstraste » ,
lieben der Walhalla.

Alettnässen . Sos. Hilfe garant.
Prospekte:c. frei d. Zimmer-

mann & So., Heidelberg. 426
Wie Dr mcd. Hair von

tzuHK- Asthma 1E5l
sich selbst und viele hundert- Pa¬
tienten heilte, lehrt unentgeltlich
dessen Schrist. 602 36

Contag &  Co .» Leipzig.

55  Pfz.
per Liter, incl. Accise, sehr preis-
werther guter Tischwcin, in Füß¬
chen von 20 Liter ab gegen Baar-
zohliilig. Proben am Faß gratis.
Pi obeflaschen ft 50 Pf.

15» Bram,
Weinhandlung,

Adelheidftratze 33
Telephon No. 2274. 1783

liuti Stangen.
Geländcrpfosten » Riege

und Geläuderlatteu zuge¬
schnitten, fortwährend zu haben, l.
Fr . Bartels , Kohlenbandlung,

Schwalbacherstr 27,
Mittelbau 1 rechts . 883

Lager hint. der Äkingkirche, links.

17. Jahrzang. Nr. 45.
Mag.8>onum>Sattoffein i,

2 M ., Schwalbachergr
R Faust.
/c .in starker Handkarrens
^ Bauzwecke, sowie ein t^
Handkarren und ein Stoßkarre,
zu verkaufen Blücherstr, e 7Vorderhaus 2 v.

Jkufsnet
reines Kornbrod, besseru. bî ,-
als jede Konkurrenz am
empfiehlt stets sriich die gtäcferfi
von Wilhelm Stiefvater, S,«:,
gaffe 14._
jj lavter ftzmgel) s. dich- Hs
T (Preis 30 M.) Maiiizerstr.Sl
Anzusehen Nachm.

Gu, erhaltener, dreiarmiger

^lAnstkohlen der best. Zechcu
Cir. zu 115. 120, doppelt ges.

130 Pf ., Kpf. 20, 22, u. 24 Ps,
Slnzündcholzv. 10 Pf. an, Bnkets
Clr. 1 M.. Holzkohle», Psd. 6 Pf.
2194 sie WfaUer, Hirschgr. 18a.

AuSgestellr vom 16. bis 22. gebt:
Dritter Chklus:

5irieg de» Bure » uud
Eugländer.

Das Kaifer-Panorama ist daS
einzige Kunstinstitnt der Welt,
welches diese hochinteressanten,naiur-
wahren Scenen des südafrikanischen
Krieges, welche auf Seiten der
Bure» und Engländer mit Lebens¬
gefahr ausgenommen wurdest, zur
Vorführung bringt.
Täglich geöffnet: Vorm, von 10
bis 1 Uhr, Nachm, von 2—10 Uhr,
Eintritt 30 Pfg. Schüler 15 Pfg.
_ Abonnement.

Gute Existenz
für alleinst. Dame «.
Eine gut eingeführle Familien-

Peusion, l—6 gut uiöbl. Zimmer,
immer alles gut l esetzt, sosort oder
per 1. April preiswerth zu ver-
kause». Offert, unter E. C. 2445
an die Exped. d. Bl. erb. 2 52

Weick edrldenkkktt

-8,14,18^
Ksi-rt.

^ GOLD
jed . Schwera stets yorrathig
Friedrich Seelbacb
Uhren, Goldwaaren und

Optische Artikel
Eigene Reparaturwerkstiitte
4 Paulb’-unnensti*. 4 2122

Uhren
Goldwaaren

empfiehlt zu billigsten Preisen
Willi. iHeseubriug,

Uhrmacher,
Luisenplatz2, Parterre.

9906

i£ in gut erh. zweilh. Kleider-
schrank ist bill. abzugebcn.

2444  Bleichstr . 33. H 3 r.
k̂ ahrrav , neu, ganz billig zu
^5  verkaufen oder gegen ge¬
brauchtes unizutauschen
2438 Rieh straße 4, 1 Sr . r.
F>>artoffeln (Magnum bonnm)

per Clr. 2 Mk, bei 10  Ctr
billiger. Abzugeb. bei P . Göttel,
Schwalbacherstr. 47, 1. 1497

E

st billig zu verkaufen
Manritiusstraße 81  linst.

»̂icue Federrollen unbe.leidji
•y*- gebrauchte billig au üetfanfen
Dotzbcimerstr. 74. 1755

10 gebrauchte vollständige
Betten, 6 Kleiderschränke,
Sophas , Tische, Spiegel usw.
(die Sachen sind 1 Jahr m
Gebranch) sehr billig zu der-
kausen 9703

Frankenstrahe 19,
Vorderhans Part.

noch neu, auf einem aus 12 gcht
gepachietem Grundstück an bet
Dotzhennerstraße. 16 Meter
und 9 Meter breit, als Lagerram
oder Werkstatt geeignet, ist nie
Pachtvertrag sofort zu verk. 8420

Näh. Dotzheimerstr. 49. j

Alte Fenster,
verfch. Größe, mit durchgeftnd'"
Scheiben ohne Sprossen, zu mk
Näh. Rieblstr. 3. Äuield., p. 71b

pro Sack 50 Pfg.. P-cDr. lM
empf. 1. UebllS. Reonstr.8.

Ml  Üüqi

verloren. Abzugeb«» g«M ^
lobnung Herinaniiftr. 26, 3 mm-
z»«ttfedern w. durch Dampf'
V apparat gereinigt bei

Albrechtftr. 30.,

Preisverzeichniß Devfeitben gt-
I . . H anne

4431 Berli n ff- i-jL

leihen zur Erhaltung der Existenz
2000 M. gegen6 pCt . monatliche
oder vierteljährliche Zinszahlung?
Offerten unter E. F . 2415 im
Verlag d. Bl. niederzulegen.

Annoncen zwecklos. 3419

r.ine Federrolle ( Natur) zu
verkaufen Dorkstr. 13. 290

(tjrie hodjefeg altdeutsche Küche».
Einrichtung ganz neu, zu

verkaufen, Anstrich nach Wunsch
_ Herderstr 33, v.

Ettssaschvlmk,
mittelgroß, m. Tressor, fast neu, z.
verk. Friedrichstr. 13. 8565
/Qedr . Möbel , Betten , sowl-

ganze Nachlässe werden
angel. und gut bezahlt.

Karl Knnkel,
8275 Hochstätre 29

^3  Sslbßülk
prima Apfelwein billig zu ver¬
kaufen. Näh. Jo » e ! Sturm SS,
Ranenthal . 4419

Gut erhaltenesTransport
Dreirad

billig zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl. *

EmlfirnmlldeN'Anjjjge
iefert nach Maaß zu bill. Preisen.

Ehr . Flechse !.
1440_ Iabnstr 12.
Gcvranchier guter 9907

zu verkaufen. Helenenstraße 12.
Ein gebrauchter, aber noch sehr

guter Restaurationsherd wird
zu kausen gesucht. Wo, sagt die
Expedition._ 6282

Gcschäslswagcil, auch als Break
&  eingerichtet, billig zu veriäufen.
Dotzbeimerstraße 74._ 1707
Tcüüie gebrauchte Küchcnrinrich-
^ tuug für 33 Mark zu ver.
kaufen. Anzusehen von 6—7
Abendr. Steingasse 31, Part .,
Jung. _ 985
/Qebe noch einige Kanaric «-
^2/ Zuchthäyuc und Weibchen
billig ab. 1949

Ph . Zehner , Albrechtftr. 8.

ziUlllnujiÜ ' Dl' l
Gebrauchsanweisung, verf.

I». » rnniii " «
4412 Berlin
44» i-ütfc Aukwavl
w hiihn -r.

Heinrich RoAcr,
Detzbeim am Badn^

mit Wappen auf '
verloren gegangen. & J
f. d. Wiedeibrmgen«• * -
Wo? ia»t d. Exped.̂ ^.

. cr i» Düsseldorf
‘Hi oder Uiligeg-nd-u

hurichaf".̂ Besitz"'^ ^oder Schioßgnft
Terrain 5U erwerben
der wende sich vertr°u^
die seit 1875 be,tehen°
biiien-Firma

i Sagr Prima Reft ren

Roßhaars
gras , alle Pol '" "
pficblt bill'gN

®tviinU>i<
werden neu und ^
beimerstr. 6. _

Ult tevWw
in Klavier
Ansaiigsst'-ift bis s ■
bildung ertb-ilt
Julie vo » *' ,n„litt
T°"kü„»lenmT ^ - L»

.im .Kirignß'ide«ts
berühmte. Lich-« - ^

Angctegen̂ ^
3179

H el '>
„ V1V11V  Frau nftf:er
Brlider str .6- .

r die '
Kindersegen

stock
B»u, über d- ^L "«---1kl><»Int-rt Sje

Sie staverlcigDĤ -Lii

Allg. LalailjeU->->

- - - .
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